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Verbot der Nationalſozialiſten in Leſterreich 


Ausnahmezuſtand in Wien — 
der Nazis an den Attentaten 


„Der Bundeskanzler Dr. Dol! 1 
halt der Nachricht von dem Anschlag 2. ee t 2 = N 5 
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* 
man ſeit em wußte, bei der 
rung 585 fare Strömung Fend, die 
i rtei zu verbieten, kommt der 
eſchluß des Miniſterrats überraſchend. Noch in den 
ſpäten ittagsſtunden wurde ausdrücklich von einer dem 
Sicherheitsminiſterium naheſtehenden Seite erklärt, daß es 
nicht beabſichtigt ſei, am Montag die Angelegenheit der An⸗ 
ſchläge in Wien im Minſſterrat zu beſprechen, da man noch 
Ergänzungen zu den Erhebungen wünſche. Außerdem fteht 
feſt, daß der Landbund bis zum letzten Augenblick einen Be⸗ 
ſchluß auf Verbot der Nationalſozialiſtiſchen Partei Wider⸗ 


ter: 
ationa host 
Beſchl 


Die neue Leitung der SPD. 


Trennung der Auslands von der Reichsleitung — Nur der Berliner Vorſtand 
entſcheidet über die Neichspolitit 


Berlin, In einer gemeinſamen Sitzung der erweiterten 
3 der See. Partei m 
er wis den Vorftänden der Krattionen der Partei im 

a er 1 ed m Preuhiſchen Landtag ſtellten die Parteivor⸗ 
— — er am Montag ihre Aemter zur Verſügung. 
Mit eher en; beschloß, die Führung der Parteigeihäfte den 

tglievern Weſtyha l, Stelling, Rinnerund Künſt⸗ 
5 8 übertragen unter Hinzuziehung der Vorſitzenden der 
acta dern Landtagsfrattienen ö he und Szillat. Die 
Dr im Neichs⸗ und Landtag über das Vet: 
Dentihlaud — "Barteileitung der Sozialdemokratie in 
erneut bekräftigt: durch die Annahme folgender Erklärung 
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runge t di 5 
wortung ausdrücklich ab.“ hut die Partei jede Verant 
Die Frage des Anſchluſſes der ing A 
früheren Borftandsmitglieder aus der Partei If N 
erz N Mlorikhe 2 — — abzuwarten, ob der neuge⸗ 
prov vorſtand 
N ergreifen wird. von ſich aus eine ſolche 


Mit der Neuwahl des Berliner Parte ſta ; 
endgültige Erklärung über die N 9 
Es ſei beſonders darauf verwieſen, daß die Auslandsdelegation 
der SPD die alleinige Verantwortung für ihre 
Politit trägt und ie auch nicht den in Deutschland ver⸗ 
bliebenen Genoſſen und Mitgltedſchaften aufzwingen will Es 
erhebt ſich nur die Frage, wie ſich unſere Berliner Parteifreunde 
ihre Partei denken, wenn ſeitens der Regierungsmitglieder und 
der Führer der NSDAP immer und immer wieder ver⸗ 
ſichert wird, daß neben dieſer Partei keine andere 
Exiſtenzberechtigung hat. Man muß dem Opfermut 
der Genoſſen im Reich ungeheure Anerkennung und Be- 
wunderung zollen und doch hat es den Anſchein, daß ſie auf ver⸗ 
lorenem Poſten kämpfen, wenn damit auch nicht geſagt fein ſoll, 
als wenn dieſe Arbeit gänzlich unfruchtbar wäre. Denn 


Oeſter reich ſei im Verlauf ſeiner Geſchichte 


9 1 1 und auf Oeſterkeich laden können. Daher 


Briands, iſt jo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte bereits jegliche 
Hoffnung für das 


Alarmbereitſchaft des Bundesheeres und der Polizei — Die Schuld 
erwiefen — Handgranatkenanſchlag in Krems — 17 Verletzte 


ſtand geleiſtet hat. Wenn nun trotzdem dieſer Beſchluß in 
ät ſtande „ . 10 bli 7 = 
lee Dem er den Beschuß A de ee kr Hugenberg unter Zenſur! 


meldete e Allerdings kann man wohl der 
Meinung ſein, daß auf ſeiten der Heimwehren alles ge⸗ 
ſchehen it, um dieſen Anlaß zur Durchſetzung der gerade von 
dieſer Seite ſeit langem geforderten ſchärfſten Beſtimmun⸗ 
gen gegen die NSDAP. zu benutzen. 

ach einer neuen Meldung aus Krems find bei dem 
Handgranatenanſchlag 17 Pegſonen ſchwer 
verletzt worden, für drei von ihne beht unmitel⸗ 


bare Todesgefahr. r daß die nationale Regierung“ nur dann eine Daſeinberech⸗ 

a Wien in Alarmzuftand 

Wien. In Wien iſt ſofort nach dem Beſchluß des Mi⸗ erur ; 
niſterrats die ie und bie Garniſon in Alarmzuſtand J int“ ruhig gur 
verſetzt worden. Ueber die Maßnahmen auf Grund der Ver: Tagesordnung übergehen, denn N hat in der ah 
ordnüng herrſcht noch nicht völlige Klarheit. Soweit bisher | gierung dafür mit „Na⸗ 
feſtgeſtellt werden konnte, ſollen den Abgeordneten 
der Partei die an . 
den, da fie ja frei gewähl A ie ngen ſollen 
8 . Jede parteipolitiſche Betäti- 
1255 1 Aker e ch g ſprach im Wi Rund- 

uſtizm r ch nig ener Au 

junk über die Beſchlüſſe des inifterrats, Er erklärte u. a.: 
Die Regierung habe immer wieder betont, daß ſie den 
Frieden wolle. Nun ſeien die Bomben explodiert. 


uk rechtzeitig an die Nationalſozialiſten vollziehen. Mit 
En Murbelfemiflider Seldte fing es an, der erfahren mußte 
daß man au 


ftähtiche Kolle ebe u die Pesſen des Reichspräſidenten 
mehr als einmal klägli e ſpielt u ie Perſon de t 
der Vorwurf gemacht worden, daß es zu Ei geloms und der Kuliſſenſchieber ums e weren nicht 
men ſei. Die Bundesregierung habe einen ſolchen Vor⸗ gerade in ein erbauliches Licht geitellt werden. 
Fereleprcheß, der mit der Verurteilung zu 2% gi Ge⸗ 

2 11 — und 100 000 Mark Geldſtrafe endete, fa) 

iniſter für Arbeitsbeſchaffung auf der Anklageba 
dern der Hindenbu uß, zur 5 a 
denten und lieferte terial zutage die „nationale 
vr. um Hugenberg bis Hindenburg in eine wenig pa⸗ 
riotiſche Stellung brachte. Aber das mögen die Hugenberg 
und Gereke und der Sohn des Reichspräſidenten mit ſich ab⸗ 
machen. Die „nationale Konzentration“ hat ſich als ein 
Betrugsmanöver der republikaniſchen Wähler erwieſen wo⸗ 
bei, zur Rettung der Monarchiſten, Hitler vor den Wagen 
geſpannt werden ſollte. 


Als Hindenburg die Macht am Hitler auslieferte, haben 
ich die Papen, Hugenberg und 0 —. träumen 
laſſen, daß auf der anderen Seite der Front noch 268 
Agitatoren m und ihnen Schritt um Schritt die 
entwinden, Und bisher waren die e te 
Revolution“ und ihre Träger die „Erfolgreichen“, iff⸗ 

rachten den Stah 


Miniſterrats. 


zahlreichen Verhaftungen und das Vorgehen der politiſchen Po⸗ 
lizei gegen die ſozialdemokratiſchen Funktionäre beweiſt, daß 
der Marxismus noch lange nicht zerſchlagen und 
ausgerottet iſt, wie man es an leitender nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Stelle gern haben wollte. Es ſind uns ſogar aus Städten 
Uebertritte von der NS Dal p zur Sozialdemokratie hikannt, 
vo. es . win Uebrigens verwel⸗ 
en mien en ue Zerbrecht die Ketten“, der die Stel- | ten die Deutſchnationalen aus, d 
lungnahme der Auslandsleitung der SPO ein für allemal ihre Neiden, Tommpromfttierzen die Sirdenbusgmußt wd 
ſeſtlegt. Lets “6. | gehen an die Liquidierung des Zentrums und Beſeiti⸗ 

nach ſich ein Trümme zu hinterlaſſen, wie heut die 


deutſchnationale Volkspartei eht, der ng mit 
kommuniſtiſchen Zellen wird aufgelöſt, die Abgeordneten 
laufen davon, 5 daß der de un A Parteiführer 


deine andere Wahl 


Re 1 rde“ 9 einge⸗ 
ü werden könnten rs aber, um die außenpo 
ine und nicht zuletzt die wirtſchaftliche Situation Deu 


ng haben, wenn auch die Perjon 
lelcher in den Wen en 


en wollte, bis alle Gerüchte“ dementiert wurden und 
um die Perſon Schleichers ein Geheimnis herrſcht. Wir ſind 


Der franzöſiſche Politiker Berthelot 
lebensgefährlich erkrankt 


Philippe Berthelot, bis Vorjahr Generalſekretär im fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſtertum, der vertrauteſte Mitarbeiter 


DLeben des Patienten aufgegeben haben. 


ons, 
des Reichspräſi 


Hitker ik die Stiende noch nicht reif, wenn auch nicht mehr 
in abſehbare Ferne gerückt. . 
ugenberg aber will nicht warten, und ſo iſt es durch 
„unterrichtete Kreiſe der nationalen Front“ bereits durch⸗ 
gedrungen, daß die Deutſchnationalen mit dem Nachgeben 
der Nationalſozialiſten in der Außenpolitik nicht einver⸗ 
ſtanden ſind, ja, daß ſogar der Propagandaminiſter Dr. 
Goebbels dem Viererpakt in ſeiner en Form nicht zus 
geſtimmt hat, und wenn einmal dieſer Pakt vom Reichstag 
ratifiziert werden ſoll, jo will Hugenberg hier die Kraft 
probe vollziehen. Schon als Miniſterpräſident Göring Hu⸗ 
genberg aus der Wirtſchaft Preußens entfernt hat und ihm 
nur eine Art Aufſichtspoſten beließ, ſoll Hugenberg durchs 
Ausland mit Enthüllungen über den Reichstagsbrand ge⸗ 
droht, und dadurch erreicht haben, daß Hitler Göring zum 
„Nachgeben“ rt Wir regiſtrieren dieſe Gerüchte, die 
ſind, 5c nicht in der gleichgeſchalteten Reichspreſſe zu leſen 
ſind, höchſtens, daß man dort ein Dementi lieſt, daß es nicht 
wahr iſt, was wahr iſt! Aber dies mag ja alles noch als Neben⸗ 
b ebucht werden, gegen die Tatsache, die ſich jetzt 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz in London abgeſpielt hat. 
Die allgemeine Diskuſſion iſt abgeſchloſſen worden, die Wirt⸗ 
875 fassen nicht mehr zu Wort. Hugenberg wollte dort 
einen e offenbaren, wie Deutſchland allein 
zu helfen ſei Dies iſt durchkreuzt worden und Hugenberg 
legte ſeinen Plan der Konferenz, in Form einer Denlſchrift, 
vor. Als die Auslandspreſſe dieſen Plan fantaſtiſch nannte 
und man Deutſchland beſchuldigte, daß es aus der Nach⸗ 
kriegszeit nichts gelernt habe, wurde der Unſinn der Hugen⸗ 
bergforderungen der deutſchen Delegation erſt offenbar und, 
kurz entſchloſſen, teilte ſie der Konferenz mit, daß es ſich bei 
der Denkſchrift um Hugenberg, um deſſen Privatmeinung 
handle, die deutſche Delegation hingegen allein nur den, von 
Neurath und Hitler aufgeſtellten, Theſen zuſtimme. Man 
iſt alſo von der Siedlung im Oſten und von der Erlangung 
von Kolonien abgerückt und hat er dieſe Meile Hugenberg 
als Reichswirtſchaftsminiſter bloßgeſtellt. Londoner Blätter 
ſprechen von einer Abberufung ſugenbergs, der tatſächlich 
inzwiſchen auch in Berlin eingetroffen iſt, wo ihm nur 
zweierlei übrig bleibt, ſeine Denkſchrift als Anſinn hinzu⸗ 
nehmen oder aus dem Kabinett auszuſcheiden. Für welchen 
Schritt ſich Huge entſcheiden wird, darüber werden die 
nächſten Tage erſt Klarheit bringen. 

Aber noch eine Freundlichkeit hat ſich ereignet, die ſich 
wohl Hugenberg hat kaum je träumen laſſen. Er hat in 
London eine Erkläru gegen verſchiedene Gerüchte der 
Auslandspreſſe angegeben, die ſich insbeſondere gegen den 
tuſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow wandte, der in einem 
Interview Hugenberg als einen vollendeten Trottel hin⸗ 
ſtellte, der fern jeder Wirklichkeit lebt. Auch hier rächte ſich 
Hugenberg und beſchuldigte die marxiſtiſch⸗ internationalen 
Kiéiſe, daß fie feine Denkſchrift gegen Deutſchland aus⸗ 
ſchlachten. Und nun paſſierte ein Wunder! Hugenbergs 
Telegraphenagentur, die dieſe Meldung durch Rundfun: 
übertrug, wird gerüffelt, der Propagandaminiſter Dr. 
Goebbels hat die Weiterverbreitung dieſer Preſſeerklärung 
Hugenbergs in Deutſchland verboten. Goebbels will Lit⸗ 
winow vor den Angriffen Hugenbergs ſchützen, ausgerechnet 
die Nationalſozialiſten die Bolſchewiſten, und wer ſieht hier 
nicht die Seelenverwandtſchaft dieſer Kreiſe! Hitler will 
feine Ruhe mit Rußland, der „ſture Bock“ Hugenberg wird 
unter Zenſur geſtellt. Hier kann man wirklich neugierig 

in, wie ſich das Problem löſen laſſen wird. Aber unbe⸗ 
ſtritten bleibt, daß die Auslandspreſſe ſowohl die Zenſur über 
Pagen derg als auch ſeine rer vor der Auslandspreſſe, 

ringt, weil ſie eben nicht ſchriftlich verbreitet, wohl aber 
u. Rundfunk der „TU.“ aus der Luft geholt iſt. Nun, die 
Deulſchnationalen haben manches geſchluckt, darüber ift ihr 
früherer Führer Dingelſtädt zur großen Armee einberufen 
worden, run ag Hugenberg nicht mehr ſchützend vor ihn 
ſtellen konnte. Aber jetzt wird der Meiſter des Hitler⸗Hu⸗ 
genberg⸗Papen⸗Kabinetts unter Zenſur geſtellt. Tharakter 
war ja nie die politiſche Stärke Hugenbergs, aber wie kann 
diejer Mann je als Wirtſchaftsminiſter des Reichs auftreten, 
nachdem ihm Goebbels in jo unmißverſtändlicher Weile 
ſchwarz auf weiß durch die Hugenbergſche Telegraphenagen⸗ 
tur dagen t hat, daß er im Kabinett nichts zu vermelden 
hat. ine Bundesgenoſſen in Danzig werden auf Eis ge⸗ 
ſtellt von der Regierung ausgeſchaltet, und es erhebt f 


die Frage, wie lange noch Hugenberg, ſelbſt unter en 


Boxer Baer von feiner einſtigen Braut 
gepfändet 
Em Bild von einft: Maxie Baer mit jeiner damaligen Braut 
Olive Beck, — die Feſſeln ſollten ihre große Liebe zueinander 
ſymboliſteren. Dieſes Bild half dann Miß Beck, ihren Prozeß 
wegen Bruchs des Eheverſprechens zu gewinnen. Nach dem 
jegigen Steg, Baers über Schmeling präſentierte die verlaſſene 
Schöne einen Zahlungsbefehl in Höhe von rund 22,000 Dollars, 
ſo daß der Boxer keinen Cent von der Kampfbörſe zu ſehen 
belam. 


Das neue Kabinett Azang 
Von links nach rechts: 


Die wichtigſten Mitglieder des neuen ſpaniſchen Kabinetts. 


Handelsminiſter Frandhi Noca, Finanz 


miniſter Vinuales, Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Azana, Kultusminiſter Francisco Barnes und Marineminiſter Luis 
Company. ee; Der zurückgetretene ſpaniſche Miniſterpräſident Azana hat auch die Bildung des neuen Kabinetts übernommen. 
Die ſchwerwiegenden Fragen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Verſöhnung mit der Kirche dürften jedoch auch von 


dem neuen Kabinett nicht gelöſt werden können. 


Man erwartet daher die 


baldiger Ausſchreibung von Neuwahlen. 


Amerilaniſcher Vorſtoß in London 


Wührungsſtabilität — Gold⸗ und Silberſtandard — 80° Deckung durch die Zentralbanken gefordert 


London. Der ameribamiſche Senator Pittman hat im 
zweiten Unterausſchuß des Währungsausſchuſſes der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz eine Entſchließung eingebracht, die beträchtliches 
Auſſehen erregt. In der Entſchließung wird die Uebermwahme 


folgender Verpflichtungen durch die am der Konferenz beteilig⸗ 


ten Staaten vorgeſchlagen: 

1. Naſche Herſtellung der Währungsſtabilität. 

2. Wiederherſtellung des Goldes als Währungsſtandard. 

3. Der Gebrauch des Goldes ſoll auf die Umlaufdeckung und 
die Regelung des internationalen Zahlungsausgleiches be⸗ 
ſchränkt werden. 

4. Standardiſierung der geſetzlichen Golddeckung, die gerin⸗ 
ger als die gedenwärtige Durchſchnittsdeckung ſein ſoll. 

5. Einladung an die Zentralbanken, ſich ſofort zur Crörs 
terung der Frage der metalliſchen Reſerve zu ſammeln. Hier: 
für wird die Zahl von 25 v. H. vorgeſchlagen. 

6. Angeſichts der Wichtigkeit des Silbers und der Notwen⸗ 
digkeit, das Vertrauen in dieſes Metall im Fernen Oſten wie⸗ 
der herzustellen, wird vorgeſchlagen: daß 

a) die hauptſächllchſtem ſilbererzeugenden Länder vereinbaren, 

den Verkauf des Silbers zu begrenzen, 4 

5) die Staaten ſich verpflichten, eine Entwertung des Silbers 

zu verhimdern und 

c) die Staaten dazu ſchreiten, Silber wieder für Währungs⸗ 

zwecke zu verwenden. 

d) Den Zentralbambent wird empfohlen, daß fie 80 v. H. ihrer 
Währungsdeckung in Gold halten und die übrigen 20 v. H. nah 
Wahl in Gold oder Silder, das zu einem niedrigeren Preise 
als der allgemeime Preisſtand dieſes Metalls gebauft werden 
ſoll. 


Auskauſch der Ratifizierungsurtunden 
Um den deutſch⸗polniſchen Vertrag zum Eiſenbahnverkehr. 
Warſchau. Am Freitag erfolgte im polniſchen Außenmini⸗ 

ſterium in Warſchau zwiſchen Außenminiſter Beck und dem 

deutſchen Geſandten von Moltke der Austauſch der Ratifi- 
zierungsurkunden über den deutſch⸗polniſchen Vertrag 
vom 21. November 1930, den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Oſt⸗ 
preußen und dritten Staaten über Polen und den Freiſtaot 

Danzig und das Deutſche Reich betreffend. Die polniſche Tele⸗ 

graphenagentur bemerkt hier, daß die Ratifizierung des obigen 

Abkommens als ein poſitiver Schritt zur Schaffung normaler 

deutſch⸗polniſcher Beziehungen gewertet werden könne. 

Die offiziöſe „Gazeta Polska“ bringt in ihrer Ueberſchrift 
zu dieſer Meldung den gleichen Gedanken zum Ausdruck. 


Polen vermittelt zwiſchen 
Rumänien und Rußland? 


Warſchau. Einige polniſche Blätter willen mit Be⸗ 
ſtimmtheit von einem bevorſtehenden Beſuch des Prinzen 
Nicolaus von Rumänien in Warſchau zu berichten. 

Augenblicklich weilen in Warihau die polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Moskau und Bukareſt. Man vermutet, daß dieſe 
Warſchauer Beratungen mit dem neuerlichen Verſuch Polens, 
on Sowjetrußland und Rumänien zu vermitteln, zu: 
ammenhängen. 


Maßnahmen gegen „Schwarze Front“ 


Berlin. Im Laufe der vergangenen Woche ſind mehrere 
Führer der „Kampfgemeinſchaft revolutionärer Nationalſozia⸗ 
liſten (Schwarze Front)“ in Schutzhaft genommen worden. Im 
Zuge der gegen dieſe Orgamiſation durchgeführben Maßnahmen 
wurde Material heſchlagnahmt, aus dem u. a. hervorgeht, daß 
den Mitgliedern der Anſchluß an die nationalen Kampfver⸗ 
bände befohlen worden ſei. Auch ſeien, wie verlautet, Zufam- 
menhänge mit der RPD feſtgeſtellt worden. Die Achtung des 
Materials iſt noch im Gange. Der Führer der Organiſation 
ſelbſt, Otto Straſſer, weilt nicht in Deutſchland. Die 
Leitung wat bekanntlich gleich wach Ingangkommen der natio⸗ 
nalem Revolution nach Wien übergeſiedelt. 


Der frühere würkktembergiſche Staats- 
präſident Bolz in Schutzhaft genommen 


Stuttgart. Der ehemalige württembergiſche Staatspräſident 
Bolz, der bekannte Zentrumsführer, wurde wegen der Vor⸗ 
gänge anläßlich des Katholitentages in Salzburg, Montag in 
Stuttgart in Schutzhaft genommen. Bolz hatte auf der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Tagung in Salzburg ſeinerzeit den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die Chriſtlich⸗Soziale Partei möge die nötige Ener⸗ 
gie und Entſchlußkraft aufbringen, um rechtzeitig die nötigen 
Reformen durchzuführen. Dann werde die Chriſtlich⸗Soziale 
Partei auch in Zukunft im Oeſterreich heyrſchen. 


—— — — ͤ ͤꝶ 1ſ———— 


Jerbrecht die Ketten! 


Der „Neue Vorwärts“ erſchienen. 

Die erſte Nummer des angekündigten reichsdeutſchen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Wochenblattes iſt ſoeben im Karls bad 
erſchienen. Das Blatt hat den Titel: „Neuer Vorwärts“. Der 
programmatiſche Einführungsartikel trägt die Ueberſchrift⸗ 
„Zerbrecht die Ketten“. Er gibt die Auffaſſungen der im Aus⸗ 
land tätigen Mitglieder des Vorſtandes der ſozĩalldemokrati⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands wieder. Ueber die Aufgaben un 
Kampf der deutſchen Sozialdemokratie gegen die Hitler⸗Herr⸗ 
ſchaft wird geſagt: 

„Der Welt die Wahrheit zu ſagen und dieſer Wahrheit auch 
den Weg nach Deutſchland zu ebnen, iſt unſere Aufgabe. 

Wir fordern Wiederherſtellung des Rechts, Strafgericht 
über die Verbrecher, Wiedergutmachung des verübten Unrechts. 

Wir ſind uns aber auch deſſen bewußt, daß die Freiheit des 
Volkes in Zukunft nur geſichert werden kamm durch den ſchärf⸗ 
ſten, unerbittlichſten Kampf gegen die Feinde dieſer Freiheit. 

Es gibt keine wahre Demokratie ohne die Herrſchaft der 
Arbeiterblaſſe! Es gibt keine wahre Demokratie ohne den Cor 
zielismus! Datum fordern wir die Enteignung der Groß bapi⸗ 
taliſten und Großagrarier und den planmäßigen Umbau der fas 
pitaliſtiſchen Wirtſchaft zu einer ſozialiſtiſchen. 

Wir wollen eine ſtarke, 
kämpfende Demokratie, die ſtarber Hand 

Wir wollen die Sicherung des Rechts und der Freiheit für 
den Einzelnen. 

Wir wollen zur Sicherung der Lebensgrundlagen für alle 
Teutſchen eine Eingliederung der Deutſchen in die europäiſche 
Wirtſchaft. 

Wir wollen nicht den Krieg, wir wollen den Frieden!“ 

„Wir erblären, daß wir die Verantwortlichleit für under 
Tun allein tragen, und daß beine Organisation oder Körper ⸗ 
ſchaft in Deutſchland dafür mitverantwortlich gemacht werden 
kanm. Wir ſtellen unſer Verhältnis zu unjeren Genoſſen in 
Deutſchland auf den Boden vollkommenſter Freiwilligkeit. Nie⸗ 
mand iſt durch Parteidiſziplin verpflichtet, ſich zu uns zu be⸗ 
kennen. Wer es dennoch tut, und an unſerem Werke mithilft, 
wird ſchwere Gefahren auf ſich nehmen und harte Opfer bringen 
miiffen. Aber dieſe Opfer für die Freiheit und den Sozialis⸗ 
mus werden nicht umſonſt gebracht ſein!“ 

Der Artikel ſchließßt mit folgendem Aufruf: 

„Wir rufen zum Kampf, der dem deutſchen Volke ſeine Ehre 
und ſeine Freiheit, der Arbeiterblaſſe ihre ſchwererrungenen und 
nur vorübergehend verlorengegangenen Rechte wiederbringen 
wird. Im Kampfe werden ſich neue Formen des Kampfes for⸗ 
mieren, werden neue Führer auferſtehen. Ihnen den Weg zu 
bahnen, betrachten wir als unſere Pflicht. 

Auf neuen Wegen zum alten ſozialiſtiſchen Ziel! Zerbrecht 
die Ketten! Vorwärts!“ 


35 führende hamburger 


Sozialdemokraten verhaftet 
Hamburg. In der Nacht zum Sonnabend ſind in Ham⸗ 
burg zahlreiche führende Sozialdemokraten verhaftet wor⸗ 
den. Unter den Verhafteten befindet ſich auch der ehemalige 
Polizeiſenator von Hamburg, Schönfelder, ſerner der 
ehemalige Senator Eiſenbarth ſowie Dahrendorf, Frau 
Zabel, Reichstagsabgeordneter Dr. Staudinger und der 
Vorſitzende der Hamburger SPD, Meitmann uſw. Die Her 
ſamtzahl der Verhafteten beläuft ſich auf 35. Weitere Ver⸗ 
haftungen ſtehen bevor, Die Feſtnahmen erfolgten auf 
einer verbotenen Verſammlung. 
* 


Ueber die Verhaftung bringen die Blätter folgende Einzel⸗ 
heiten: Am Freitag war im Kommando der Polizei zur beſon⸗ 
reren Verwendung in Hamburg bekannt geworden, daß im Ge⸗ 
bäude des ſozialdemokratiſchen „Hemburger Echo“ eine ge ⸗ 
heime Verſammlung ſtattfinden ſollte. Da beim Cins 
treffen der Beamten der Pförtner des Hauſes angab, e befinde 
ſich keine Perſon im Kaufe, und fh weigerte, ie Schlüſſel her⸗ 
auszugeben, waren die Polizeibeamten gezwungen, mit einer 
Leiter über den Luftſchacht durch ein Fenſter in den Verſamm⸗ 
lungsraum einzudringen. In dem nur ſchwach beleuchteten Am⸗ 
mer befanden ſich 30 ſozialdemokratiſche Führer, die verhaftet 
worden find. Angeblich hielten fie eine Beratung über die 
Zukunft des „Hamburger Echo“ ab. Aus der Tatſache jedoch, 
daß die Verſammlung im geheimen ſtattfand, ſowie aus den 
unter dem Tiſch gefundenen Schriftſtücken und aus anderen Pa⸗ 
pieren ſollen ſich Beweiſe hoch⸗ und landesverräteriſcher Im⸗ 
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Ferienstimmung im Schlefiichen Geim — - 


über 
Umfangreiche agesordnung und wenig Arititiuft — Um die Wirtihaft in den gommunen wen. Ces ift nicht Yuigade ber Nen woß ih mit Ber e 
Unzulängliche Fürſorge für vie Anapbihaitsteniner — Eogialiftiiche Interbeilation gegen oss bergen. Wan müffe fordern, 
die Konifiarietihnft in den Krankenkaſſen daß nicht dull notübergehenden Cölungen die Sache auf die 
Die 13 Punkte aſſende, 


üge der Knapp⸗ 
i 5 N lange Bank geschoben wird, ſondern die Bez Bi 
l 0 ur Antwort, da keine Rechtsanſprü ben. Aber 1 
Sitzung des Schleſiſchen Sejm war . Interest s deen ap rennen wird e dalieiche Agi: | „ ft bes 1 dee Wojewodschaft nicht elt. 
eder 5 en obgleich ſich eine keichliche an tation betrieben, angesti Nummie ber Woltsbund Unter: ee | 
in den Kommiſſionen e ken Die Vorarbeiten find | ihriften, um die Angelegen! öfter 3 


; N tinsk i die 
5 f ˖ i örde die Pflicht. ei Hierauf wird der Antrag des Abg. Sof a 
Abacorpneten ſelbſt ni ver worden, fo die bringen. Hier habe die rde die Pflicht, einzugreifen, 
I 


0 f a a ewoden nicht zur Kenntnis zu nehmen, 
ergriffen und dies 13 mehr zu den Projekten das Wort den Knappſchaftsrentnern 12 Rente zu ſichern, damit die 1 Woj 5 a 
e Regelmeiſt in dritter Leſung erledigt wurden. Unzufriedenheit behoben wird. Korſantytlub richtet an den Wojewoben die im 
Sinamen er 10 Bronze dus r, duft h deren Die, vom e e ee e f * 75 u tun gebente, um die 8 m 22 ae 
eine Art Mikwirtihean ct um Nic) gegen AR DER ee e — ben i iter Gebiet zu verhindern. 
den veräwenbeie d db, inen enden, die Summen für Ben deen ftefe er den Antrag, die Antwort des Wojeweben a von Saas Aa, berger ven Webers ie 
könnte, und daran 8 Ich ſehr nötig gebrauchen nicht zur Kenntnis zu nehmen, wenn die Regelung nur auf Der 45 5 Auflöſung der Vorſtände bei den Kranken⸗ 15 
chuld, weil die überwachenden ti das heutige Syſtem zwei Monate vorgesehen iſt. Abg Kunsdorf wendet ſich der re Wojewodſchaft und der, dort eingeſetzten, Kom⸗ 1 
25 bezw. Kontrolle haber Snftangen es an der. Is gleichfalls gegen dieſe unzulängliche Regelung, weiſt auf por 5 virtschaft, die jeder geſetzlichen Grundlage entbehre. * 
n haben fehlen laſſen. Schli die Defizite der Knappſchaft hin und bezieht ſich auf die miſſa vw Mer Fraktion fordert, unverzüglich Schritte zu * 
Korfantyklub einbrachte, den C Ausführungen des ‚ Sofinsti. Seitens der Sanatoren Die ſozialiſti damit die Selbstverwaltung der Krankenkaſ⸗ 0 
digen, da es begüi ich de deutſchen Klub nicht befrie⸗ wird durch Zwiſchenrufe bemerkt, daß Deutſchland zwar Gel⸗ unternehmen, l normaler Rechtszuftände geſichert 
weitere Rechte r. Selbstverwaltung doch nicht der genommen hat, aber jetzt nicht zahlen will und darum | Fer Na Herftellung 
in den Kommifftonen will ve dene auch das Sanda donc wer mie asifigiert. we damit war die Tagesordnung kutz nach 5 Uhr erkhäpft, 
tion noch ihren Slandpunt. iſſtonen will die deutſche Abg. Machej wendet ſich gegen die Erklärung des Woje⸗ | Damit war die Te ige AH ar Bi ufen, vo ba 
Abg. Dr. Pant die —— genauer präziſieren, jo daß wodſchaftsvertreters, der ſich die Frage ſehr einfach ſtellt. die nächſte Sitzung wit dane i den Sen 8 

i beankragt. Uel 4 die Kultus- und Rechts: | Weil die Knappſchaftsreutner ihre Rechte im deulſchen Teil wenn eine weile Behörde ni nee bereits in intereſſier⸗ 3 
linien nach den Projexten des orten von Eijenbahn: erworben haben, jo glaubt man, aller rar ce en gegen „Ferien“ zu ſchicken, aue Seen ee Dank DIE 0 
Abg. Chmielewski Aufkläru Pofewodſchaftsrats, fordert die Notleidenden behoben zu ſein. Man e neugierig | ten und ma nden Kreiſen Ten unter Dach und Fach 0 
rechnung vor ſich geht. E 1 05 wie denn eigentlich die Ver⸗ ſein, wie ſich der Weſtmarkenverein zu einer ſolchen Löſung wichtigſten Projekte find einſtwei 
an. die — 85 ‚Erf ee kn ne ſtelle, wenn etwa 3000 bis 4000 Knappſchaftsrentner tätige gebracht. 
jenseits des Territoriums der Heutige Woewodlgea t er⸗ | 
worben haben, löſte eine gri Arge De Wojewodschaft er⸗ 


x ® U} ö 
. me ebatte aus, die ſich in⸗ 0 f 
deſſen weniger n die einzeln h 9 
dee an (et, en Der dec Ae der och ein xpor onds in Au 
ation eine ungenügende 4 e ; n 
nach der Debatte abgelehnt et erteilte, die schließlich 


1 a Der Staat zahlt zu der Fleiſchausfuhr jährlich 35 Millionen Zloty u? — Die Fleiiher und Biehhändler 
Hebel ehe Weiße Don Urlaubsgefuhen armen lt wollen auf often der Allgemeinheit verſorgt werden — Beſondere Schlachtſteuer, Mahlſteuer und 


Habe ib, Die fi dcn in die Ferien zumi n Grundſteuer ſoll eingeführt werden 3 
rn enlos angenommen wurde. Ohne De⸗ iedene Fonds wir ſchon und der 21, iſt J wird, daß fie uns aber jährlich 35 Millionen 3 
batte wurden ferner die Projekte, betreffend im Entstehen derten Es ift das en Rt das 1 nicht. Beger Ihe R kann 
en be Nag Schleſiſchen Wick; nd i man nur die Achſel zucken. Es wird mit unſeren Lebens⸗ 
angenommen, worüber der Abg. D . & Landwirtſchaftsfonds, 8 mitteln und Induſtrieartikeln Dumping ſchlimmſter Art ges 
Dr. Dombrowski behandelte di Kotas referierte. Abg. der in der Oeffentlichkeit jo viel Aufſehen erregte. Einſt⸗ Heiden an DB muß dieſen Wiriſchaftsſchlendrian bes 
fifationen für Huſbeſchlag, über De Erteilung der Quali⸗ weilen iſt der Landwirtſchaftsfonds nur ein Projekt, aber er gahlen und rn. Es braucht nicht beſonders hervor⸗ 
Hoff und über das Projekt, betreffend dert pie Don ten bat viel Ausſcht auf Verwirklichung 1 zu — daß eine ſolche Wirtſchaft den wirt⸗ 
ndmeſſer, deren Rechte und Titel ger 8 die er 1 80 Ein Sprichwort ſagt, daß der Appetit ſich während der ſchaftſichen Ruin des polniſchen Volkes herbeiführen muß. 
Haus nahm dieſe Geſetze in zweiter und 5 ade an. Mahlzeit einzuſtellen pflegt und das trifft bei der Fonds⸗ Die Fleiſchexporteure find einmal in Schwung geraten 
desgleichen ein Geſetz über die 1 bildung zu. Die Fleiſcher und Fleiſchexporteure haben von und fie präziſieren ſehr dreiſt ihre Forderungen weiter Zu⸗ 
Abtrennung der Gemeinden Jendryſſet und dem Projekt des landwiriſchaftlichen Fonds ört und fie 


g erſt wollen ſie die 35 Millionen Ausfuhrprämien geſichert 
melden ſich ſchon, denn fie können auch einen Fonds gebrau⸗ | willen und weiter verlangen fie 5 
chen. Je ſchwerer die Balten * u. m rg Au Einführung einer beſonderen Schlachtſteuer, I 
i Y u 5 8 
Fleistern und Wiedhänbtern Fer Gedbft in der ſchweren Zeit | ferner ſoll ein beſonderer Zu zu der Realitätenſteuer 


Truſzezyee vom Kreiſe Tarnowitz und deren 
Anſchluß an den Kreis Lublinitz, 


ſtverwaltu 


Weil das alles nicht genügend einbrin⸗ 
) 1 i ie können Realftätenwerte erwerben, können | erhoben werben, as alles. . 
n Nechtskommiſſion, Abg. Ko einen Bericht dien coe Me mitgift, n und due i noch 11 gen dürfte, r beſonde J 
Regel ang der Renn e eee e mm ühren. Den Händlern es natür⸗ Mühlen: mahlſteuer. 
as Finanzen NEN 1; 9. cu) ehr gu and fie machen trotz der Wirtſchaftskriſe [Alle dieſe Steuerarten, ſamt der Ausfuhrprämie ſoll dem 
* 0 e n : jä 


. 60 Man braucht nur nach Myslowitz hin⸗Flei ortfonds zufließen. Daraus kann man erjehem 
250 8 nach einer Erklärung des „ durch den an 5 Weinen ſchä⸗ Er a b 


Kusfahren und man wird ſehen, wer Geld hat. Einem daß dieſer a 
ronzel, auch angenommen wurde. ie . ändler fällt A nichts ſchwer, einer Straßen: B Fleiſcherexportſonds auch gegen 100 Millionen 
erhebt gegen das 8 Syſtem den Vorwurf, daß es in dirne 100 Zloty zuzuſtecken und eine e von meh⸗ Zloty einbringen ſoll, 
4 5 ſtedenjährigen irken nicht verſtanden habe, die reren 100 Zloty in der Kneipe zu bezahlen. So 


1 de nit klagen i i jehhändler und Fleiſcher auf Koſten der All 
ſie über den ſchlechten Geſchäftsgang. eee ee knnen 8 pc Gauner erhebt Ans 
de ne > Sahne eine Me Heß auf die Steuergelder des Voltes und yo 2 . % 
gierun wecks g eſon⸗ f 1 dri i viel einbringt, 4 

— Cr Abs voellig gemeien. ohnehin ſehr drückende Steuer nicht jo g 


mangen der Kommunen zu regeln. Es wurden ulen 
and ſonſtige Luxusbauten aufgeführt, die den Verden. 
den nicht entſprechen, dadurch 1 ——5 ſich die Finanzen der 
Kommunen ruiniert, aber auch die Ueberwachungsbehörden 


: 0 wird eine 1 
en N auf dem Poſten, um einer ſolchen Mißwirtſchaft Zuerſt ſoll bei dem Wirtſchaftsrat des Miniſterpräſidenten 8 weitere Beſteuerung des Volkes verlangt. a 
8 "Bel der ueberneh ben Malte pe 90 , eee , zen Beat e ee , ee a 

iſung des An 8 or h ejonderer e usfuhr von Landwirt⸗ neue werarten ein rt werden. 
betreffend die 8 fange j 6 0 


Wir brauchen kaum extra zu betonen, daß die Schlacht⸗ 


Selbſtverwaltung des Privatſchulweſens, geſchaffen werden. Dieſe landwirtſchaftlichen Produkte, ijt | teuer den Konſum beſondets belaſten wird, desgleichen 


ergreift Abg. Dr. Pant das 


; auch die Mühl⸗ und Ausmahliteuer, denn dadurch werden 

3 2 nur wenigen . u 5 denn en rd 5 RT: ai "ann bezw. das Vieh I . ir ge debe Ei . 

ojew tsrats unte idet und die a ei fen £ langen die euerung für ihren Exportfonds rot⸗ 
Wünſche der den das nach dem Ausland e werden ſoll. Der Vor 


it eb eutſchen Minderheit nicht befriedigt, 

deutlich = das Wichtigste, die Selbſtverwaltung, ſehr un⸗ 
kommißfſ on de let, Darum werde man erſt in der Rechts⸗ 
‚mitarbeiten will x klären müſſen, wobei der deutſche Klub 


k 7 „ getteides, und des Fleiſches und jetzt kommen die Fleiſcher 
r ausgezeichnet begründet, denn man ſprach in und verlangen eine weitere Besteuerung des Mehles und 5 
der Begründung eigentlich nur von den „Intereſſen. der des Fleiſches. Man ſollte dieſe Wucherer vor den Nichten 
Konſumenten und ſehr 3 den Intereſſen der Händ: ſtellen und nicht erſt mit ihnen verhandeln. Dabei beruft 1 
ler. In dem Memorial wird u. a. darauf hingewieſen, daß 1 


h . e ich die Sippſchaft auf die 
. Der Antrag wird der Schul⸗ und Rechts⸗ die nnung zwiſchen dem Preis, den der Landwirt für ſich 3 “ ER 
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f i Ar pe eng 7 trelierung eines Fleiſchexportſonds. i 
ont das Present bahnunte AybnttSoprau-Pieh, BER eee e e e .DUCRO Nur die Abele alien 5 At und verlangen nicht 
1 8 ler betreffend die Keſſelüberwachung, wer⸗ HGerabſetzung der Bahnfrachtſpeſen ‚und durch viel. Sie wollen Arbeit haben, das heißt, ſie wollen Werte 
desgle iche miſſton für Handel und Gewerbe übertragen, vie Umorganifierung des ganzen Viehhandels. ſchaffen, aber fie haben damit fein Glück, Die Induſtriel⸗ 

esgreigen ein Projekt, um Aeberla ung von Parzellen. Die freie Konkurrenz ſoll eingeführt werden und dieſe „freie > 

ſeitens W. ſtsbeſt 9 renz“ 
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Errichtung öffenttider fte ur ie Kommunen, zur 


| | | | r 3 r Glück, denn für die 
muß organijiert werden. Es wird das eine an de a Sale ihnen 
uf eine nterpellation, wegen er 


a 5 . i ſorgt man man lt ihnen hohe Ausfuhrprämien 
ne Freie Konkurrenz“ fein, wenn fie erſt organiſiert N | — N 
Ba. ‚Sr dene den Arkan ift glei bie Rede un paß aus den Steuerkaſſen ee 
mh. Das it dot) heute der Yall und es It mike Han, das | Die Arbeitsgemeinfchaft für die Hütteninduſtrie 
dadurch x 


die Verbände der Fleiſcher und Viehhändler er: geipreuni? 1» 
reihen wollen. 


erteilt der Mojewode die Antwort daß 6 
Möglichen die . Ae en im Raue des 
die Knappſchaftsrentner zu befreien e getan . 


5 5 : Die heutige „Polonia“ veröffentlicht eine Mitteilun, 
ſinski erſcheint dieſe Antwort unzulänglich und er fellt Weiter verlangen fie Verſicherungskaſſen für aus den Kreiſen ber Polnischen Berufsvereinigung, Abtei⸗ 
den Antrag daß über die Antwort des Wojewoden pie Dis: die Viehtransporte, Bau von Viehhallen und lung Metallinduſtrie, daß die Bel Polnische Berufs 
kuſſion eröffnet wird. Namens der Wojewodſchaft, erklärt Markthallen, Bau von Schlachthäufern, Schaf⸗ vereinigung mit den deukſchen Arbeiterge werkſchaften nicht 
der Vertreter der Arbeits⸗ und Fürforgenbtetlum dat in⸗ fung von Marktkaſſen u. dergl. mehr zuſammenarbeiten will. Tritt die Pol Berufs⸗ 

iſchen ein weiterer Schritt getan worden ift und ein Teil Das Wichtigſte was ſie verlangen, iſt die vereinigung aus der n l ya aus, dann iſt dieſe 

r Rentner Se Rente für die kommenden zwei Monate Schaffung eines gemeinſamen Fonds, Arbeitsgemeinſchaft erledigt. An die Stelle der bisherigen 
erhält, im übri & 


ehe die Rechtslage jo aus, daß weder 
Hen reer eye 
n en 5 
dieſen p Pilichtungen be 50 elche Ver 
da die Rechte auf deutſcher Seite erworben wor d. 
6 15 920 ſolche Entſcheidung wendet ic ab Ir 
nsfi, der dieſe Löſung für unverſtändlich findet 
wenn man polniſchen Bürgern den Unterhalt 
verweigert, die ſie ſich, wenn auch anderer⸗ 
würts, erworben haben. 
Dieſe Bürger ſind doch nach Polen gekommen, um ihte Exi⸗ 
ſtenz zu ſchern, 28 oft Opfer gebracht und jetzt 2 


ü i. t Arbeitsgemeinſchaft ſoll ein polniſcher „Zespol“ gebildet wer⸗ 
eg Be 2 siehe 1 e So 10 . den. Dieſe Meldung bezieht lediglich auf die Metall:? 
fein ſoll, wird nicht gejagt, aber aus den Ausfü rungen arkeitergewerkſchaften, aber man kann darauf gefaßt dein, . 
kann man entnehmen, daß er ſehr hoch fein muß. Es wird daß auch die Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiter geſprengt 
darauf erbte A 5 ; wird, denn man wird ganze Arbeit machen wollen. 8 
daß die Regierung un Fleiſch⸗ und Vie 8 By 
5 fährlic, 30 bis 35 nen 31. zuzahle. 43500 Auslandspäfie in Polen ausgeſtellt =; 
Dieter Zwichuß darf nicht geſchmälert werden, er muß aber | Im Jahre 1932 wurden innerhalb der Republik Polen 
dem beſonderen Fonds zugewieſen werden. Daraus geht | insgejamt 43 501 Auslandspäſſe ausgeſtellt. Die ir 
hervor, daß die Regierung den 8 jährlich] Bälle entfallen auf Warſchau mit 12755. Aus der Paß⸗ 
aus der Steuerkaſſe 35 Millionen Zloty in der Form von ſtatiſtik Nod hervor, daß 6315 ſogenannte Handelspäſſe, 
Ausfuhrprämien zahlt. Davon haben wir nicht gewußt. 10 616 Normalpäſſe und 26 570 ermäßigte und Gratispäſſe 
Jawohl, es war lein Geheimnis, daß die Ausfuhr prämiiert ausgegeben worden ſind. 9 
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dem Polizeikommiſſar, daß F 


murde der Verunglückte ins Kranken 


wieder abberufen worden. 


Paläſtina, Argentinien, U. S. A., Braſilien, Kanada, Frank⸗ 


Zurückgekehrt ſind aus den obenangeführten Staaten na 


folge der fortlaufenden Reduktonen in den 


ausg 
Anterhaltungskoſten werden teilweiſe aus eigenen Mitteln, 


Bolniſch⸗Schleſien 


en zwei Taſchendiebe in Streit geraten 
fred Kohn und Icek Flint, waren zwei ickte Ta⸗ 
ſchendiebe, die auch ein ſorgloſes Leben in Se Bee 
1 in Warſchau führten. Gewiß find die „Umſätze“ 
in der letzten Zeit kleiner als ſonſt e aber es reichte 
immer noch für ein behagliches Leben aus. Das Unglüd 
wollte es, daß ſich die beiden „Fachkollegen“ entzweit haben 
und das hat das Geſchäft ganz und gar verdorben. Die 
Polizei hat die beiden Gentlemens gekannt und ſie waren 
auch in der polizeilichen Kartothek verewigt, aber ſie haben 
ſo geſchickt gearbeitet, daß man ſie auf friſcher Tat niemals 
erwiſchen konnte Flint war nur 190 Mal in der Kartothek 
vermerkt und Kohn mehr als hundert Mal, aber geſeſſen 
Folke die beiden Fachleute noch nicht, die ſchließlich der 
Pe auch vorſichtshalber aus dem Wege gingen. 
Nachdem ſich Kohn und Flint entzweit haben, brach 
über fie das Unglück ſozuſagen über die Nacht ein. Flint 
wandte ſich nach einem Streit an ſeinen Fachkollegen und 
erſuchte i' n um einen Auslandspaß, denn n wußte auch 
ungen Beſcheid. Kohn lehnte den Vorſchlag nicht 
aber dafür 200 Zloty. Flint gab ihm jedoch 
Zloty und die Beiden verabredeten ſich, um alle 
Vorbereitungen 552 die Auslandsreiſe zu trefſen. Als fie 
in einem Kaffeehaus zuſammen kamen, verlangte Kohn die 
reſtlichen 100 Zloty, die aber Flint nicht mehr zahlen wollte. 
Unter dem Vorwand, ſeine Börſe vergeſſen zu haben, ließ 
Kahn fegen an ee im Kaffeehaus warten. Kurz 
darauf erſchien im Kaffeehaus ein Herr, der ſich dem er⸗ 
ſtaunten A nt als Polizeikommiſſar vorſtellte und ihn feſt⸗ 
nahm. Ai Las Polizeiwache angelangt, wurde Flint einer 
Been eibesviſitation unterworfen und man fand in 
inem Hut einen großen koſtbaren Edelſtein, Flint war 
nicht in der Lage, die Herkunft des 27 Steines anzu⸗ 
geben und man ſperrte ihn natürlich ſofort ein. 
Inzwiſchen ging Kohn zu der Frau Flint und klagte 
ihr, daß ihr Mann verhaftet wurde. Sie ſolle ſofort 1000 
lot Gen dann wird ihr Mann freigelaſſen. Die be: 
2 7 ehälfte händigte dem Kohn 800 Zloty aus und 
verſprach den Reſt morgen gu beſchaffen. Nun wartete die 
rau Flint vergeblich auf die pft. des Flints, der 
| nicht zurückkehrte. Sie ſchöpfte Verdacht, daß der 
ohn fie um das Geld geprellt hat. Sie ſchwor Rache und 
da ſie ungefähr 175 wo ſich Kohn aufhält, lauerte ſie oft 
in der Nähe auf ihn. 978 60 
Am vergangenen Dienstag ſah ſie plötzlich den Kohn 
aus einem Hauſe am großen Theater herauskommen. Sie 
ſchlug Lärm und als der dienſthabende Polizeipoſten hinzu⸗ 
kam, zeigte ſie auf den Kohn als den Dieb und Betrüger. 


ab, verlam 


Kohn wurde feſtgenommen und der Polizeibeamte Be 
ollte 


das Paar auf das Polizeikommiſſariat. Der Zufall w 
es, daß hier gerade der Polizeikommiſſar, der den Taſchen⸗ 
dieb Flint verhaftet hat, in die Amtsſtube hereintrat. Beide 
wurden einer Leibesviſitation unterzogen und Kohn ſagte 
1 rau am von den Hehlern 
10 000 fh f für den geſtohlenen elſtein bekommen hat. 
Tatſächlich fand man bei der Frau Flint die 10 000 Zloty 
und ſperrte ſie auch ein. | 
Nun leitete die Polizei eine ſtrenge Unterfwhung ein 
und konnte ſich AA daß . e in 
ben u tun hat. Kohn hat von dem Flint 100 Zloty für 
den Auslandspaß bekommen und er verließ ſeinen 
kollegen im Kaffeehaus. Dann ging er in ein anderes Gaſt⸗ 
s und telephonierte an die Polizei, daß Flint im Kaffee⸗ 
us ſitzt und einen Edelſtein bei ſich hat, den er einer Ame⸗ 
rikanerin geſtohlen hat. Seine Angaben haben geſtimmt 
= die 12 955 nahm Flint feſt. Auch ſtimmte ſeine zweite 
ngabe. die Frau Flint 10 000 ud beſitzt, die eben⸗ 
falls vom Diebſtahl herrühren. So ſind die beiden „Fach⸗ 
legen“ in die Hände der Polizei geraten. Hätten fie ſich 
nicht entzweit, ſo könnten ſie noch weiter die „goldene Frei⸗ 
heit“ genießen, denn Geld hatten ſie genug gehabt. Sie 
figen hinter Schloß und Riegel und das dicke Ende wird erſt 
men. 


Zwei Grubenunfälle 
Auf dem Mathildeſchacht in Lipine ereignete ſich ein 
tödlicher Unglücksfall. Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen 
worde der Arbeiter Joſef Mansfeld verſchüttet und konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. Mansfeld hinrerläßt 
Frau und zwei Kinder. — Auf der Barbaragrube in Königs⸗ 
hütte wurde ebenfalls durch herabſtürzende Kohlenmaſſen der 
Arbeiter Karl Broll verſchüttet, der ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper davontrug. Im ſchwerverletzten Zuſtande 
us geſchafft. 


Verlegung des Dudek-Prozeſſes 
Die Prozeßſache gegen Schulrat a. D. Dudek, die für 
den kommenden Sonnäbend dor dem Landgericht Kattowitz 
im Wiederaufnahmeverfahren zur Verhandlung angeſetzt 
war, iſt, wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, inzwiſchen 
Der neue Termin iſt zur Zeit 

noch nicht bekannt. g 9. 


Rund 11500 Perſonen aus Polen ausgewandert 


Im erſten Quartal (Januar bis April 1933) wurden in 
Polen zuſammen 11512 Emigranten regiſtriert, welche nach 


reich, Belgien und Deutſchland zwecks Arbeitszuweiſung bezw. 
Gründung neuer Exiſtenzmöglichkeit ausgewandert ſind. — 


Polen 6 724 Rückwanderer. 9. 


Zuwendung für die Volks- und Milchküchen 
8 des Stadt⸗ und Landkreiſes Kattowitz befin⸗ 
den ſich zur Zeit rund 47 Volks⸗ und Milchküchen. Es han⸗ 
delt ſich hierbei in der Hauptſache um kommunale Wohl⸗ 
tseinrichtungen. Die Volks⸗ und Milchküchen werden in⸗ 
ndujtries und 
üttenbetrieben ſeitens der Arbeitsloſen ſowie auch der 
t⸗ und Orasarmen rege in Anſpruch genommen. Ge⸗ 
plant wird die Errichtung weiterer Volksküchen, um die 
vielen mittelloſen Perſonen mit warmen Mittags- und 
Milchportionen zu verſorgen. Die in den Suppenküchen ver⸗ 
ten Portionen ſind reichlich und ſchmackhaft. Die 


ferner freiwilligen Spenden, öffentlichen Sammlungen und 
Heldern bezw. Zuwendungen der Wojewodſchaftsbehörde, 
„gebracht. Die Wojewodſchaft überweiſt allmonatlich für 


x 


ach⸗ 
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Nie Plädoyers im Kotzias⸗Prozeß 


Urteilverkündung am morgigen Mittwoch 


Am geſtrigen Montag wurde der Kotziasprozeß vor dem 
Landgericht Kattowitz fortgeſetzt. Die Verteidiger, die ſich 
indeſſen mit den Sachverſtändigen⸗ Gutachten vertraut gemacht 
hatten, ſtellten an die Steuerſachverſtändigen noch eine Menge 
Fragen. Das Frage⸗ und Antwortſpiel dauerte mehrere Stunden 
hindurch und zog ſich bis in den Nachmittag hinein. 

Die Sachverſtändigen⸗ Gutachten wurden im allgemeinen. be: 
laſtend, wenngleich grundſätzlich nur Feſtſtellungen über die nicht 
ordnungsmäßige Buchführung gemacht wurden, die natürlich zu 
einem gewiſſen Teil auch auf Irrtümer zurückzuführen ſein 
könnten und nicht immer als eine unbedingt böswillige Irre⸗ 
führung zum Zwecke der Steuerhinterziehung auszulegen ſind. 
Von den drei angeklagten Steuerreviſoren wurde behauptet, daß 
ſie nicht über die erforderliche Sachkenntnis verfügten. 

Nach einer Mittagspauſe erfolgten noch einige Rückfragen, 
worauf dann die eigentliche Beweisaufnahme abgeſchloſſen 
wurde. Alsdann ergriff 

der Staatsanwalt 
das Wort, welcher beſonders unterſtrich, daß ſich die öffentliche 
Meinung im Falle Kotzias und Mitangeklagte ihr Urteil längſt 
gebildet habe und es nur Sache des Gerichts ſei, dieſer öffent⸗ 
lichen Meinung durch den Arteilsſpruch vollſte Genugtuung zu 
geben. Die Schuld aller Angeklagten ſtehe einwandfrei feſt. Es 
ſei auch logiſch gar nicht denkbar, daß Koglas die Schmiergelder 
aus eigener Taſche zahlte, dagegen ſei nicht daran zu zweifeln, 
daß er im Auftrage der intereſſierten Firmeninhaber handelte. 
Kotzias ſei als der eigentliche Schuldige anzuſehen, der die Sache 
erſt ins Rollen brachte. Wären er und die Steuerbeamten nicht 
geweſen, ſo hätten die ſchuldigen Kaufleute für die ſyſtematiſchen 
Steuerhinterziehungen gebüßt. So aber gelang es Kotzias und 
den drei Steuerreviſoren immer wieder, alles zu vertuſchen. Es 
habe des Zeugen Wyſecki bedurft, um die Affäre ans Tageslicht 
zu zerren und den Stein ins Rollen zu bringen. Im Büro 
Kotzias find die Bücher nicht ordentlich oder vorſchriftsmäßig von 
den Angeſtellten geführt worden. Kotzias hatte dort in jeder 
Hinſicht zu beſtimmen und nahm je nach Belieben Aenderungen 
vor. Mildernde Umſtände könnten dem Kotzias, welcher durch 
Buchfälſchungen, Beſtechung und zuletzt Zeugenbeeinfluſſung 


gegen die geltenden Beſtimmungen des Strafgeſetzes verſtoßen 


habe und ſyſtematiſch den polniſchen Staatsſchatz um beträchtliche 
Summen ſchädigte, keinesfalls zuerkannt werden. Dies käme 
evtl. für die drei ungetreuen Finanzreviſoren in Frage, denen 
eine Strafe bis zu 5. Jahren Gefängnis drohe, aber, wie ſchon an 
anderer Stelle erwähnt, die erforderliche Sachkenntnis abzu⸗ 
ſprechen ſei. Schließlich beantragte der öffentliche Anklagever⸗ 
treter auch die Verurteilung der einzelnen Geſchäftsleute. 

er Auf die Anklagerede des Staatsanwalts folgten nachein⸗ 
ander 
? die Plaidoyers der 10 Verteidiger, 

die durchweg gegen die Auffaſſung des Anklagevertreters zu 
Felde gezogen, daß der öffentlichen Meinung Genüge geſchehen 
ſolle. Es wurde betont, daß für eine evtl. Verurteilung nichts 
anders maßgebend ſein könne, als konkrete Schuldbeweiſe. Bloße 
Verdachtsmomente allein ſeien nicht dafür geſchaffen, um auf 
ihnen ein Urteil aufzubauen. Advokat Dr. Bay führte dann 
Beweisgründe an, welche die Glaubwürdigkeit der wichtigſten 
Belaſtungszeugen ſtark . 5 Es 
zelnen Zeugen mit den Gerichten, ſo u. a. auch 

oder falſchen Ausſagen in Konflikt gekommen find und die An⸗ 
geklagten aus rachſüchtigen Motiven beſchuldigten. 


zeigte ſich, daß die ein⸗ 
wegen Betruges 


Advokat Dr. Daab wies auf verſchiedene Gegenſätze in den 
Sachverſtändigen⸗ Gutachten hin und bemühte ſich gleichfalls 
triftige Beweiſe vorzubringen, um die Glaubwürdigkeit der Je⸗ 
laſtungszeugen in Zweifel zu ziehen. 

Der nächſte Verteidiger, Advokat Dr. Arndt unterſtrich, daß 
man hinſichtlich der Schuldfrage der einzelnen Angeklagten einer 
Art Pfychoſe verfallen ſei. Zwar ſei des öfteren von ſchweren 
Bücherfälſchungen, Beſtechungsmanövern uſw. die Rede geweſen, 
jedoch wären hierfür keine triftigen Beweiſe erbracht worden. 


Advokat Zbislawski, dem die Verteidigung des Hauptange⸗ 
klagten Kotzias oblag, ließ ſich dann beſonders über den Charak- 
ter der Zeugen aus, die gegen Kotzias aufgetreten find. Es ſei 
eine immerhin ungewöhnliche Sache, ſofern die eigene Frau in 
der Rolle als Belaſtungszeugin auftrete und hierbei die Schwie⸗ 
germutter noch aſſiſtiere. Dort, wo ungebändigter Haß und Rach⸗ 
ſucht das treibende Motiv ſind, könne man ſchwerlich die Wahr⸗ 
heit finden. Daher ſeien auch die Anſchuldigungen dieſer Jeu⸗ 
gen in Zweifel zu ziehen. Es ſei einfach nicht zu glauben, daß 
Kotzias, den Steuerreviſoren in Anweſenheit ſeiner Frau 
Beſtechungsgelder oder ſonſtige Geſchenke zukommen ließ und noch 
weniger anzunehmen, daß die Reviſoren, ſolche Zuwendungen vor 
den Augen der Frau Kotzias oder ihrer Mutter angenommen 
hätten. 8 

Verteidiger Dr. Guzy wies auf einen bezeichnenden Fall hin. 
Danach wurde einer ſeiner Klienten auf die Anklagebank ge⸗ 
bracht, weil er beim Umſatz angeblich den minimalen Betrag von 
13,18 Zloty verſehentlich nicht in Anrechnung brachte. der 
Verteidiger bemerkte, daß man deswegen gegen den fraglichen 
Beklagten nun ſchon volle drei Wochen verhandele. 3 

Alle weiteren Verteidiger ſetzten ſich ebenfalls in warmen 
Worten für ihre Klienten ein und bezweifelten die Glaubwür⸗ 
digkeit der einzelnen Belaſtungszeugen. — Sämtliche Verteidiger 
beantragten ohne irgendeine Ausnahme die Freiſprechung der 
einzelnen Angeklagten mit der Begründung, daß wohl Verdachts⸗ 
momente, jedoch keine konkreten Beweiſe für eine Schuld vor⸗ 
liegen. | 
Die Ausführungen der 10 Verteidiger zogen ſich bis in die 
ſpäten Abendſtunden hin und wirkten zum Schluß ſehr ermüdend. 
Der Staatsanwalt, der ſichtlich erſchlafft war, mußte ſich für 
längere Zeit in einen Nebenraum zurückziehen. 

Abends gegen 11 Uhr wurde den Angeklagten das Schluß⸗ 
wort erteilt. Sie erklärten durchweg, ſchuldlos zu ſein und baten 
um Freiſpruch. Die drei Steuerreviſoren wollen niemals Be⸗ 
ſtechungsgelder erhalten haben. 


Kotzias wies daraufhin, daß er in ſeiner Ehe große Ent⸗ 
täuſchungen erlebte. Er gab ſich dem Trunke hin und verlor ſo 
mit der Zeit die Aufſicht über ſein Büroperſonal. Hinſichtlich 
ſeiner Beziehungen zu den Finanzbeamten wies Kotzias darauf⸗ 
hin, daß er es ſich mit dieſen niemals verderben wollte, um⸗ 
ſomehr, da ja bekanntlich ſolchen Beamten eine große Macht ge⸗ 
geben iſt. Des guten Einvernehmens wegen, ſchnäpſelte er des 
öfteren mit den Finanzbeamten. Für keinen Fall dürfe dies 
jedoch dahin ausgelegt werden, daß es ſich um irgendeine Beein⸗ 
fluſſung zum Zwecke von Steuerſchiebungen handelte. 

Nach 11 Uhr abends wurde die Pr ſache auf den mor⸗ 


die Urteilsveröffentlichung ® 
erfolgen. Y. 


Br 


r... dd : TRGENSCHITES NO SEGERSEEERBERTETEE GHERDFTERGRUG. CSS ˙ mA ˙¹⁰Üq EL REES FEINGAUGCEEORNT SS 


dieſe Zwecke entſprechende Summen an die Stadt- und Land⸗ 
gemeinden. Die Höhe der Summen richtet ſich je nach der 
Inanſpruchnahme der Küchen und der Anzahl der Orts⸗ 
armen und Arbeitsloſen. Die Leitung der Suppen⸗ und 
2. 


Milchküchen liegt durchweg in bewährten Händen. 


Der geſtrige „Bolts wille“ beſchlannahmt 


Die geſtrige Ausgabe des „Volkswille“ wurde wegen de 
Artikels: „Proteſtverſammlung der deutſchen Arbeiter un 
Angeſtellten in Polniſch⸗Oberſchleiien“ beſchlagnahmt. Es 
war dies ein Bericht über die Sonntagstagung der daulſchen 
Arbeitergewerkſchaften in Königshütte, in welchem die 
Klagen der deutſchen Arbeiter gelegentlich der Arbcirer⸗ 
reduktionen zur Ausſprache gelangt en. 


Kaltowitz und Umgebung 


Zuſammenprall zwiſchen Auto und Motorradler. An der 
Straßenkreuzeug Sienkiewicza und Juljusza Ligonia in Kate 
towitz kam es zwiſchen dem Motorradler Herszel Broder aus 
Kattowitz und einem Perſonenauto zu einem wuchtigen Zuſam⸗ 
menprall. Der Radler wurde zu Boden geſchleudert und er⸗ 
litt Verletzungen im Gesicht und am den Händen. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten ärztlichen Hilfe an Ort und Stelle wurde der 
Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. * 


Spitzbuben in der Theaterkaſſe. Die Kaſſiererin Helene Ka- 


linowsba machte der Poligei darüber Mitteilung, daß ihr aus 
dem Kaſſenvaum des Kattowitzer Stadttheaters ein Damen⸗ 
handtäſchchen mit 15 Zloty, einer Legitimationskarte, ſowie 
einem Kino⸗Freibillett geſtohlen wurde. Der Diebſtachl wurde 
in Abweſenheit der Beſtohlenen ausgeführt. , 8: 
Nächtlicher Wohnungdseinbruch. Mittels Nachſchſüſſel wurde 
in die Wohnung des Isvael Roſenzweig auf der ul. Plebiscn⸗ 
towa in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 
eine goldene Damen- und Herrenuhr, eine goldene Broſche ſowie 
3 Lotterieloſe der Staatlichen Lotterie „Nr. 70 126, 33 513 und 
77 693. Der Geſamtſcheſden wird auf 750 Zloty beziffert. x. 
Vergünſtigungen für Erwerbsloſe. Das ſtädtiſche Ar⸗ 
beitsloſen⸗Hilfskomitee teilt mit, daß die Kattowitzer Fri⸗ 
ſeur⸗Zwangsinnung auf ihrer letzten Verſammlung beſchloſ⸗ 
ſen hat, den hieſigen Arbeitsloen für Raſieren und Haar⸗ 
ſchneiden eine 50prozentige Preisermäßigung zu gewähren. 


Dieſe Vergüiſtigungen erfolgen an ſämlichen Wochentagen 
mit Ausnahme des Sonnabends, ſowie der Sonn- und Feier⸗ 


tage. 


Die Arbeitsloſen ſind verpflichtet, ihre Arbeitsloſen⸗ 


barten zwecks Vorweiſung mitzubringen. . 


bewußtlos zuſammengebrochen. 


Zalenze. (Bewußtlos zuſammengebrochen.) Auf 
der ulica Wojciechowskiego iſt die Gertrud Schichy aus Kattowitz 
Es erfolgte die Einlieferung 

in das ſtädtiſche Krankenhaus. £ . 
Eichenau. (Neuwahl der Gemeindeſchöffen in 
Eichenau.) Von ſeiten des neuen Kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vertreters Hauke in Eichenau, haben bereits mit der Vorberei⸗ 


4 


günſtigt war. 


tungskommiſſion, bezüglich Neuwahl der Gemeindeſchöffen, Ver⸗ 
handlungen begonnen. Bekanntlich iſt die Amtszeit der ehema⸗ 
ligen Gemeindeſchöffen Struzek und Nowak abgelaufen. —ek. 
Eichenau. (Was wird beraten) Am Mittwoch, nach, 
mittags um 5 Uhr, findet im Sitzungssaal der neuen Schule 
die langerſehnte Gemeindevertreterſitzung ſtatt, Zur Beratung 
ſtehem 7 Pumkte. Zwei davon in geheimer Sitzung. In der 
öffentlichen Sitzung findet eine Aenderung des Budgets ſtatt. 
Neben anderen Punkten, ſoll auch eine Niederſchlagunngg von 
rückſtändigen Mieten für einige arbeitsloſe Mieter, die in Ge⸗ 
meindehäuſern wohnen, erfolgen. Geleitet wird die Sitzung 
vom kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Hauke. 7 
Eichenau. (Wenn ein Auto die Hinterräder new 


liert.) Ein Ereignis, das nicht häufig vorkommt, war das 


Autounglück in Eichemau, daß in der Tat vom großen Glück ve 
In raſendem Tempo verlor eine Autotaxe auf 
der Chauſſee von Burowietz nach Eichenau die beiden Hinter⸗ 
rüder, wobei ſich der Wagen mehrere Male um ſich ſelbſt drehte 
und gegen das Mauergeländer anſtieß. Nur die Mauer ver⸗ 
hinderte den 8 Meter tiefen Sturz, auf die Gleiſe der Gieſſhe⸗ 
Schmalſpurbahn. Wenn auch der Wagen erheblich demoliect 
wurde, ſo erlitten die Inſaſſen keinen nennenswerten 3 


Königshütte und umgebung 


f Geänderte Lebensmittelpreiſe. 

Am Sonnabend fand im Rathaus unter dem Vorſitz des 
Stadtrats Adamek eine Sitzung des Lebensmittelpreisfeſt⸗ 
ſetzungsausſchuſſes ſtatt und wo beſchloſſen wurde, verſchiedene 
Lebensmitlel mit Wirkung vom Montag ab herabzuſetzen. Dame 
nach koſtet 1 Liter Vollmilch jetzt 24 Groſchen, der Preis für 
Schweinefleiſch iſt bei allen drei Gattungen um je 20 Groſchen 
pro Kilo herangeſetzt worden, jo daß jetzt die 1. Gattung 1,50, 
2. Gattung 1.40 und 3. Gattung 1,30 Zloty koſtet. Das Kal b⸗ 
fleiſch iſt 10 Groſchen am Kilo gefallen und koſtet jetzt 1. Gat ⸗ 
tung 1,70, 2. Gattung 1.40 und 3. Gattung 1,10 Zloty. Ebe iso 
iſt der Speck und Schmer im Preiſe um 10 Groſchen pro Kilo 
gefallen. Außerdem wurden die Wurſtpreiſe bei den beſſeren 
Sorten um 20 Groſchen pro Kilo und bei den billigeren Sorten 
um 10 Groſchen am Kilo herabgeſetzt. 

Preiserhöhungen wurden dagegen beim Mehl vorgenom⸗ 
men. Demnach koſtet bis auf Widerruf ein Kilo 65 progentig:s 
Roggenmehl jetzt 34 Groſchen, (bisher 32 Groſchen), 70 prog. 
Roggenmehl ein Kilo jetzt 32 Groſchen, (früher 30 Groſchen]. 
Ein Kilo Brot 34 Groſchen, (früher 32 Groſchen). Das Gewicht 
für eine Semmel wurde auf 105 Gramm erhöht und der Preis 
auf 10 Groſchen feſtgeſetzt. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes 
findet am 28. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im Rathaus ſtatt * 


Ein Unmenſch. Der 39 Jahre alte Joſef Piesſa aus 
Königshütte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
weil er angeblich, infolge eines eingetretenen Geiſtesdefektes, 
einer Katze, die Augen mit einem Meſſer herausgenommen, 
den Schwanz und die Beine abgehackt hat. k. 


dagen einiger 


aben, wer die 
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ſteigen, Rinnüeinen und 9 
Fuer Die Hausbeſitzer 
en aufer eie ee dle lee Breg 
tiober 4045 dahin 5 9 g a Gericht erkannte am 2. 
m anliegenden Hausbeſitzer zu rei 
einigung der Rinnſtei 
Stadtverwaltung 


Während 
ie tun, beſitzt en 

0 a € opBe U ie 
Belechtung verbeſſert wurde ſteht eee e el mt 
iſt es ſchon in den Abendſtunden un beleuchtet da. Dadurch 


Stüdtiſche Ver k. 
vormittags ab, ee Be Pe 


Byto cn dtiſchen Pfandleihamt an der ul. 
x 8 ee Verſteigerungen der Sea Pfän. 
Nr. 1746. ſtait dub und der ſogenannten Depoſitenpfänder bis 
gelt werben rn fie nicht ſpäteſtens bis zum 3. Juli eine 
Publtum geſchloſſen. Die ne dt dos Pfandleihamt für das 
= geſchlo ſſen. Die bei der Versteigern i i er 
zielten Ueberſchüſſe könne Abgabe ur en 1 
a ae er an der ulica Vytomsta 19 ab⸗ 
) n. N 4 + 
Jah s Forderungsrecht verſtreicht nach einem 


siemianowitz 


Das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz ſoll außer 
Betrieb geſetzt werden? 
Schon einmal 


\ tauıchy 
auf, daß die Knappſchaftsverwaltung die A 
3 ar außer Betrieb zu fi 
; mappſchaftslazaretten Königshü Scharley 
9 amgeblich aus Spahn anden 5 
* d auch zu damaliger Zeit verſchiedene Einſchräntua⸗ 
ruhen geführt worden, indem beſtimmte Kategorien von 
ern n ri: den genannten auswärtigen Lagaretten unterge⸗ 
un en dum Schaden der Angehörigen, welchen Bahnun⸗ 
ei her große Kere entſtehen wenn 
gehörigen in önigshütte oder Scharl | wollen, im 
BR auch zum Schaden der Se Augemeinheit 
ar 8 dieſer Einſchränkung ein Abbau des Perſonals ſowie 
ückgang im Umſatz im Lazarett einherging. 
er = br neigen, 
dadurch bemerkbar, daß das Rrantentrums i 
ug ber, das Kra amsportauto nicht mehr 
im hieſigen Lazarett ſtationiert iſt, ſondern in Königshütte = 
in dringenden Fällen erſt auf telephoniſche An i 
Nana Br ga 


Deshalb mien nech einen ent 'prechenden Ausfall an Steuer; 
chen Plan mi 


he zu alleperſt zu beftimmen, was mit 
0. 


Irmgard Keun 


u Ä 


EINE VON UNS 
„Ich glaubs 


3 der Puder von Hudnut iſt beſſer. und — 
* ben ee in Berlin viele Bekannte, könnt' dich da unter⸗ 
meine egoiſtiſche en auf jeden Fall: du weißt, daß es 
ben aa rt iſt, mir für eigene Sünden Abſolution zu 
äft... na . Leuten, die ich mag, helſe, wenn 's mal nötig 
N lat.“ Gilgi ſchon von meinem Puder, wenn deiner nichts 
man ift fo emppeandet mit hartem Meinem Ruck das Gefiht — 
— muß ee geworden, fo offen für jedes gute Wort 
ſagt, iſt eben, Weil en, wenn eimer was Nettes zu einem 
en — et . 8 nervös bin ich Marzipanmäd⸗ 
ſpricht.. Warum willſt du ſchon ne Sr on Esel, 

„Nee, Kinder, das könnt ihr mi 3 

! » mir n 8 ; 
en zuſammenſein — 10 e 5 
zweitens wer grüngelb v 10 800 er 
, Unsinn Done ee alſo! Aus Rüdjicht 


Gilgi liegt im Bett. Schläft. Wa PER 
Martin iſt fortgegangen. Warum et 9 ine 1 0 
mal allein nee Iſt ig gangeeichtig Jo. Aber warum 5 
noch We a 5 ihm doch nichts paſſiert ſein? 
89 Ir... WU hy gen wird er fi 7 i 
nicht verheiratet. fie nicht. Man iſt doch 


wird ihr dabei. Und Olga hat ganz recht, wenn ſie ſagt, daß 
das Nichtstun nicht bekommt. ſagt, daß 


technischer Mangel machte ſich auch noch 


mit 


hieß und umgebung 


Vom Auto angefahren. Am Sonnabend nachmittag fuhr der 


Lieferwagen des Bäckermeiſters Pyttel auf der Straße zum 


Bienhofpark in eine Gruppe von Kindern hinein, wobei ein 
ca. dreijähriger Knabe, Walter Latuſſek, eine ernſte Verletzung 
des Beines ſowie noch leichtere Abſchürfungen davontrug. o. 
Gefaßte Eiſendiebe. Der vergangenen Monats ausgeführte 
Grubendiebſtahl auf dem Grenzſchacht, wobei von bis jetzt 
unbekannten Dieben zwölf lange Träger geſtohlen wurden, iſt 
jetzt von der hieſigen Polizei aufgeklärt worden. In Verbin⸗ 
dung damit wurden die im Orte wohnhaften J. Kucharek, Felix 
Stafetzti, K. Cebulla und W. Zelinski verhaftet. Das geſtohlene 
Gut iſt von den Dieben in Sosnowitz zu gemacht 
worden. £ o. 
Scheibenſtürmer. In der Nacht zum Montag wurden im 
Laufe Michalkowitzerſtraße 9, eine größere Anzahl Fenſterſcheiben 
von unbekannten Tätern eingeſchlagen. Ueber den Grund zu 
dieſem Scheibenſturm iſt nichts bekannt. 0. 
Gefährliche Autobusſahrten. Der letzte Autobus von Katto⸗ 
witz nach Siemianowitz, welcher um 11 Uhr von Kattowitz ab⸗ 
fährt, iſt und namentlich an Sonnabenden und Sonntagen: 
ebenfalls an Theaterabenden ſo überfüllt, daß ſolche Fahrten 
beinahe mit Lebensgefahr verbunden ſind. Nicht nur, daß die 
Sitzplätze alle beſetzt ſind, ſondern mindeſtens die gleiche Zahl 
von Perſonen ſtehen müſſen, was nach der Verkehrsordnung ver⸗ 
boten iſt. Dieſer Andrang iſt darauf zurückzuführen, weil dies 
die letzte Möglichkeit iſt nach Siemianowitz zu kommen. Dieſer 
Mangel könnte behoben werden, wenn ſich die Autobusverwal⸗ 
tung entſchließen wollte, an Sonn⸗ und Feiertagen den Ver⸗ 
kehr um ein bis zwei Stunden zu erweitern. 5 
Beſtätigt. Der in Baingow neugewählte Gemeindevorſteher 
Kuchta hat vom Staroſten die Beſtätigung erhalten und wird 
bei der nächſten Gemeindevertreterſitzung in ſein Amt einge⸗ 
führt. * 4 0. 


Myslowiß 


Myslowitzer Stadtverordnetenfigung. Die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in Mos tai findet am kommenden Don⸗ 
nerstag, den 22. Juni, nachmittags 5 Uhr, im Sitzungsſaale 
des Rathauſes ſtatt. Das Programm enthält 10 Punkte, 
unter anderem Wahl eines Bezirksvorſtehers für Bezirk 8, 
Schulangelegenheiten, Vorſchläge zum Kauf eines Hauſes, 
ferner geſchäftliche Angelegenheiten der Targowica und Ver⸗ 
kauf von Parzellen. Dek. 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Bielſchowitz. (Wer kennt den Toten?) Auf der 
Eiſenbahnſtrecke, unweit des Bahnhofs in Bielſchowitz, wurde 
von Giſenbahnarbeitern eine Mannesleiche aufgefunden. Der 
Kopf, als auch die Tinte Hand, waren vom Rumpf getrennt. 
Bei dem Toten wurden keine Ausweispapiere vorgefunden, 
welche auf die Identität des Toten ſchließen loſſen würden. Es 
wird angenommen, daß der Unbekannte Selbſümord begangen 
hat, indem er ſich vor einen Zug warf und ſo den Freitod fand. 
Nach einer Beſchreibung it der Tote etwa 23 bis 27 Jahre alte, 
170 Zentimeter groß und war zuletzt Mit einem grauen Anzug, 
ſchwarzen Schnürſchuhen und einer grauen Mütze belleidet. Per⸗ 
ſonen, welche über den Toten irgendwelche Angaben machen 
können, werden erſucht, ſich unverzüglich beim nächſten Polize.⸗ 
kommiſſariat zu melden. j . 

Orzegow. (3 Verletzte bei einem Wagenunfall.) 
In der Kolonie Podlas in Orzegow, ſtürzte ein mit Baumgrür 
beladener Wagen um, auf welchem ſich mehrere Perſonen be⸗ 
fanden. Erheblich verletzt wurde die Helene Bolczyk, die nach 
dem Spital überführt worden iſt. Leichtere Verletzungen trugen 
55 die Marie Klyk und der Fuhrwerkslenker Georg 

r pos. N 2 x. 


\ 


Stadtverordnetenfigung in Nikolai. 
Am vergangenen Freitag traten die Nikolaier Stadt⸗ 
väter zu einer Sitzung zuſammen. lag eine Tagesord⸗ 


von 24 Punkten zur Erledigung vor. Die Protokolle 


nu 

N verleſen und genehmigt, auch das Protokoll über de 
Reviſionsbefund der Saupttalfe. be ren des BER 
Gruſchczyk und Heczko, ihre Realitäten an das Kanal: und 


Gilgi geht in Martins Zimmer — Schreibzimmer, wenn man 
will — es Arbeitszimmer zu nennen, würde ſelbſt Gilgi um eine 
leichte Nuance übertrieben vorkommen. Auf dem Schreibtiſch 
liegen bekritzelte Blätter, Gilgi lieſt ein bißchen drin: handelt 
ſich da um Sitten und Gebräuche von Südſeeinſulanern — „wird 
eine ganz eingehende, lange Angelegenheit“, hat Martin mal 
geſagt — „und wird vor zwei Jahren ſicher nicht fertig ſein.“ 
Vorſichtig legt Gilgi die Bogen wieder hin, kreuz und quer — 
genau ſo, wie ſie gelegen haben. Da hat man mal irgendwo 
geleſen früher: wie unangenehm es empfunden wird, wenn 
ordnungswütige Frauen ſich über Männerſchreibtiſche hermachen. 
Nur — was auf dem Boden liegt, wird man wohl aufheben 
dürfen. Rechnungen! Ein ganzes Bündel. Keine bezahlt. Gilgi 
faßt ſie mit ſpitzen Fingern, gerade ſo, als wären ſie giftig. Sind 
ſie ja auch. Sie will fie nicht anſehn, will auch mit Martin nicht 
mehr drüber ſprechen, nie mehr. Sich ſelber nichts draus 
machen — überhaupt nicht dran denken. Aber ſcheußlich ift'-, 
wenn man zuſammen aus dem Hauſe kommt und gleich ſtill⸗ 
ſchweigend auf die andere Seite rüberſpaziert, nur um nicht an 
dem Delikateßwarengeſchäft vorbeizumüſſen, weil .nee Spaß macht 
ſowas nicht, und iſt und bleibt glatt gelogen, wenn man das 
furchtbar ulkig und zum Lachen findet. 


— \ 4 
AS W ara ae ag 55 Gilgi ſchichtet ſie über⸗ 
einander. Liegen alle ga ffen herum, die Briefe. t 
feine Geheimniſſe vor 8 Martin, 8 . ni 
heit, alles auf die Erde zu werfen. Gilgi fühlt eine Art ehe 
fraulichen Stolz auſſteigen, als fie auf einem Brief den Poſt⸗ 
ſtempel Amſterdam ſieht. Die kleine Holländerin! Oh, ſie kennt 
die Geſchichte. Das arme Mädchen iſt noch immer verliebt in 
Martin. Soll er ihr ruhig hin und wieder ein paar freundliche 
Worte ſchreiben, iſt natürlich ganz in der Ordnung, daß er ihr 
wicht mehr ſchreibt, als eben nur ein paar freundliche Worte. 
Es kommt ihr gar nicht in den Sinn, den Brief zu leſen, geht 
fie ja nichts an, und außerdem iſt er mit der Hand geſchrieben. 


Hondgeſchriebene Briefe haben Tomas aufdringlich Intimes, 


peinlich ſich⸗Offenbarendes — der Brief wandert zufammen mit 
anderen in die Schublade. So — der Fußboden ſieht jetzt einä⸗ 
germaßen manierlich aus. Da — noch ein Brief unterm Sdreib- 
tiſch. Aus Zürich — von Martins Bruder — vom Chriſtoph. 
Sympath lch klare Maſchinenſchrift. — ... und ift doch wirklich 
Zeit, daß du endlich mal zur Vernunft... — ... weiß nicht, 
wovon du leben willſt, wenn du dein Geld jetzt... Gilgi faltet 


! / 
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Waſferleitungsnetz anzuſchließen, wurde genehmigt. Der 
ee wurde die Ne erteilt, ein Er 
irdiſches Kabel in der ulica Pfſzezynska und Krakows = 
legen, das aber eingemauert 9 eg Herr Syska wur 

irksvorſteher im 12. u t n 

dann zum Bezirks 8 boa S 
ür die Vi ons im ſtädtiſchen Schlachthaus mi 
5 e Groſchen in den größeren feſtgeſetzt. Vom 


wurde die 


Antrag des N Annahme 
digung dieſer Angeleg e 
; . 2 den ſtädtiſchen Anſchlagsſäulen zur Sprache. i n 
ſozialiſtiſcher Seite wurde gefordert, daß die An ft enten 
allen politiſchen Parteien und den Arbeitergewerkſchaf 5 
zur Verfügung geſtellt werden, aber dafür hatten die 75 
väter kein Verſtändnis. Aus dem Schlachthoſbudget wu a 
Zloty ei 3 . 5 
U ichtſtrom ver 

n von 4600 Zl. 


Weiter wurde eine Anleihe aus dem 
i fungsfonds in Höhe von 50 000 Zloty beſchloſ⸗ 
— Yoltakäute jertigauftelten.. Die Malerarbeiten 
wut der Firma Kotſch für den rag j 9 
e ir Firma Wlochnik übernimmt die Bubarbe- 
ten für den Betrag von 24 742. Zloty. n ‚der geheime 
Sitzung wurden Perſonalangelegenheiten er edigt. ero. 


Bradegrube ſoll nicht eingeſtellt werden. 
Wie uns aus Vetriebskreiſen der Vradegrube EN 
wird, ſoll die e micht eingeſtellt werden, da von maßgebender 
Stelle beim Herrn Wojewoden intervenjert wurde. Hingegen 
ſind auf allen Pleſſer Gruben prozentuale N . 
Arbeitskräften in Ausſicht genommen. Hoffentlich blei ee 
die Belegſchaft der Bradegrube, bis auf weiteres von ihre 
drohenden Schickſal verſchont. RER 
Wetterſchäden im Kreiſe Pleß. Das letzte große Gewitter, 
welches ige Pleß wütete, richtete erheblichen Sachſchaden 


örend zur Gemeinde Pielgrzymowic, dann eine Radioan⸗ 
Kin in Golaſſowit Telefonleitungen, ſowie ein Wohngaus in 
der Ortſchaft Bziu-Dolny vollſtändig bezw. zum Teil vernichtet. 
beziffert. Perſonen ſind während des Gewitters zum Glück nicht 
zu Schaden gekommen. F. 
Woli. [Wohnhaus durch Feuersbrunſt ein:; 
geäſchert.) Auf dem Bodenraum des Hauſes Franz Mika 
brach Feuer aus, welches ſich raſch verbreitete. In kurzer Zeit 
ſtand das ganze Wohnhaus in hellen Flammen. Trotz unermüd⸗ 
licher Löſcharbeit iſt das Gebäude mit verſchiedenen Strob⸗ und 
Heuvorräten, ſowie Wohnungseinrichtungsgegenſtänden vollſtändig 
abgebrannt. Der Brandſchaden wird auf 8000 Zloty beziffert. 
bei einer Verſicherungsanſtalt verſichert, 
Die Brandurſache ſteht z. It. nicht feſt. *. 


Dziwis aus der Ortſchaft Zyglin, 
Der Verletzte wurde in das 
Wie es heißt, versuchte der 


wächter der 25 jährige Georg 
angeſchoſſen und erheblich verletzt. 
Tarnowitzer Spital überführt. 
junge Mann von einem Eiſenbahnwaggon 
Sucha⸗Gora. (17 jähriger 
Perſonenzug.) 
jährige Arbeitsloſe Oskar Polka Selbſtmo 
eimen fahrenden Zug warf. Der junge ‘ \ 
Verletzungen und verſtarb in kurzer Zeit im Spital. Aus einem 
hinterlaſſenen Brief war zu entnehmen, daß Familienzwiſtig⸗ 
keiten ihn in den Tod getrieben haben. 8. 


d, in dem er ſich vor 


der Chriſtoph will nicht damit reusrüden, 
in der letzten Zeit nicht mehr die Rede von Fortfahren Gilgi. 
Gilgi ſitzt auf der Chaſelongue, hat die Füße auf den 
Rand des Scheuereimers geſtemmt. den linken Arm um den Be 
ſenſtiel geſchlungen. Auf ihrem Schoß liegt der Brief. Sie 
ſchüttelt den Kopf und verſteht weniger denn je. Sieht fünf 
Jahre weiter. 
zieht mit. Hochſtaplergeſchichten 
— unerquickliche Worte, höchſt unerquickliche Begriffe. Man 
müßte einen Entſchluß faſſen, man müßte.. fie friert plötzlich 
die Zähne ſchlagen ihr aufeinander. 
ber gar nicht nach der Uhr ſehen, kriegt man bloß einen Schrei. 


Heilsarmee, Obdachloſenaſyl, 


plötzlich weh, ſticht einem ins Geſicht. Und wenn Martin nicht 
wiederkäme .. der gänzlich ſinnloſe idiotiſche Sekundengedante 
ſtürzt einen gleich in eine Welt von Grau und Kalt, Frieren 
und Traurigſein, und alles ſieht aus 


linke Pantoffel rein. Schwermütig fiſcht Gilgi ihn aus der 
schlammigen Brühe, hinkt zum Fenſter, legt ihn a aufs 


Vorgarten geweht 
holen. 

Gilgi legt ſich wieder ins Bett. Schiebt den Brief vom 
Chriſtoph unter's Kopfkiſſen — er kniſtert. Man müßte einen 
Entſchluß fa 


wird, muß Martin ihn morgen früh rauf⸗ 


wird man ihm ſagen: ganz ruhig und vernünftig — Martin, 
— San 57 mußt veiſtehen — wenn du mich nur ein 
bißchen gern Haft, dann wirſt du wollen, daß ich mich wohl fühle 
und zufrieden, und N werde ich morgen zur Babitrake 
gehn, zum Arbeitsnachweis 
gen einer neuen Stelle — ſpäter. Ich werde — wir werden — 
uns in die Koſten des Haushalts teilen, und im übrigen wer⸗ 
den wir gar nicht mehr drüber reden. Und wenn es nur eine 


Leben angenehmer machen. 
| kommt, wenn er — mein Gott, warum kommt er 


unter⸗ 


Herr Knappik im 13. 


Laſtauto mit Anhänger werden die Gebühren 1,20 Zloty be⸗ 


von 9977 Zloty 


5 


an. Durch Blitzeinſchläge wurde ein elektriſcher Transformator, 


Der verurſachte Sachſchaden wird auf mehrere Tauſend Zloty 


enn erlitt furchtbare 


den Brief auseinander, es iſt entſchieden wiſſenswert, was der je L 1 
Chriſtoph ſchreibt: ah, ſein Geld wollt' der Martin haben, und 
Wie gut! Daher m. N 


Eine düitere Viſion: Martin zerlumpt, Martin 
halb oder dreiviertel verhungert durch die Gegend ziehen, ſie 


Wo Martin bleibt? Lie- 
Gänfehaut kriecht über Rücken und Arme, des grelle Licht tut N 


wie das ſchwärzlich ſchmut⸗ 
zige Waſſer im Schewereimer, na, und nun fällt einem noch dern 


Sims: da bann er trocknen, und wenn er vom Wind in den 
ſſen. Wenn Martin kommt, wird mam ihm ſagen, 


— wegen der Anterſtützung und wer 


Laune von mir iſt — na, man ſollte eben nichts mehr reſpek . 
tieren als die Launen des ondern, wenn fe ihm nun mal dass 
Werd' ich ihm ſagen — wenn er 


nicht! 
(Fortſetzung folgt) 1 


Kohlen zu ſtehlen. x * 
wirft ſich vor einen 
Auf furchtbare Weiſe verübte der erſt 17“ 


7 
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— 
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ZBieiitz und Umgebung | 
0 Wie die komumiſſariſch verwalteten Krankenkaſfen mit 

35 den Kranken umſpringen. 
Die heutigen Ktantenkaſſen find durch die Kommiſſär⸗ 
Baie Po heruntergekommen ſie ihren erkrankten 
fen gliedern ſchon ſaſt gar nichts bieten können. Die un⸗ 
eee 

fi G 4 

5 ache fe 0 W ringen. Das 
Am 24. Mai d J. N 2 & der Arbeiter Bujarz aus 


n, 1 Par De — 5 Oberarzt aus 
heiter jofort zu einer ärztlichen Kommiſſion f 
Her Das ft natürlich eine fehr be Fru 
8 5 ver⸗ 

nach drei Hand icht 


arbei ft 
Geld für die 


wer 
iter 


ter nicht zurückver⸗ 
ſelbſt zur Kommiſſion gemeldet 
war noch nicht zu Ende. Als 


teidigung des früheren Vertrages entlaſſen wurden, wieder 
feinen Bühne d e u 16 bie . Prozent 

n ne der beiter um 6 bis 72 Prozen 

für Bialyſtok und von 20 bis 100 Proben in der Umgebung 
erhöht. Im Vergleich zum Vertrag vom Jahre 1932 be⸗ 
trägt die Herabſezung der Löhne 2 bis 8 Prozent. (Mit 
Ausnahme der Heizer und Putzer.) Die Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft wollten ſich auf keine Herabſetzung des Lohn⸗ 
Rn e vom Jahre 1932 einigen. Am Schluſſe iſt ver⸗ 
Ah vu feitgeieht, daß gegen Unternehmungen, welche die 
Beſtimmungen Vertrages nicht einhalten werden, der 
AJJInduſtriellenverband alle ihm zu Gebote ſtehenden Re⸗ 
pPpreſſalien anwenden wird. Die Behörden werden ihrerſeits 
von den im Art. 59 vorgeſehenen Repreſſalien, in Ueber⸗ 
tretungsfällen gegen die Unternehmer Gebrauch machen. 
An dem dreimonatlichen Streik waren über 4000 Perſonen 
. 36075755 Mit dem 19. d. Mis., ſollte die Arbeit in allen 
"nd en GB EDEN werden. Der Lohnvertrag der einen 
1 Be Arbeiter bedeutet, wurde auf einen unbegrenzten 
Zeitabſchnitt . Die Akkordarbeiter ſollen für 
Anverſchuldeten Stillſtand Entſchädigun, erhalten. Dieſer 
dreimonatliche Streik iſt in jeder Hinſicht lehrreich. Die 
Scharfmacher unter den Unternehmern konnten ſich davon 
1 Ay die maßloſe Ausbeutung auch die ul⸗ 
digſte Arbeiterſchaft empören Wenn die Arbeiter⸗ 
haft bei der Arbeit verhungern ſoll, dann iſt es doch klüger 
nicht arbeiten und hungern. Aber u die Arbeiterſchaft 
kann aus dieſem heroiſchen Ay eine Lehre ziehen. Wenn 
auch die Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit zentnerſchwer 
auf ihr laſtet, ſo darf re ſich doch nicht 1 7. Bor den Fabri⸗ 
5 kanten niederdrücken laſſen. Wenn auch die Opfer ſchwer 
iind, die ein Kampf erfordert, jo dürfen die Arbeiter davor 
nicht zurückſchrecken, ſondern ſtels mutig für ihre Inter⸗ 
eſſen eintreten und um ihr Recht kämpfen! Denn nur durch 
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gelangt man zum Sieg! 


Anglücsſan. Am Sonntag nachmittag 1 Uhr, erlitt der 
223 Jahre alte Wladislaw Cieslawski am Hakoah⸗Sportplatz 
deinen Unfall, wobei ihm die linke Schulter verrenkt wurde. 
CEr wurde in das Bialaer Spital überführt. 
1 5 Raufhändel. Am Samstag, den 17. d. Mts. gerieten ein 
| . * 5 


gewiller Kaducki und Hellmut Prochaczek mit den Zirkusleuten in 
Streit, welche teen Bielitzer Bahnhof ihr Zelt aufgeſchla⸗ 
gen haben. Bei dieſem Streit gab es auch Prügel, wobei Ka⸗ 
daiucti infolge erhaltener Hiebwunden ins Vialaer Spital über⸗ 
5 1 führt wurde. . . 
Auuglucs sal. Am 17, d. Mts. badete der 11 jährige Sofef 
Feeilhauer aus Czechowitz in der Bialka. Als er bis zu 2 Meter 
Tiaiefe kam, riß ihn die Strömung mit, wobei er einen Herzkrampf 
bekam und dabei ertrank. Der herbeigeholte Arzt Dr. Groß aus 
Dtziedzitz stellte den bereits eingetretenen Tod feſt. 
* Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 17. d. Mts. drangen 
Arnbetannte Einbrecher durch das offene Fenſter in die Reſtaura⸗ 
iti des Theophil Stryczek in Oziedzitz und ſtahlen einen Radio⸗ 
apparat, Wurſt, Zigarren, Gebäck, Schockolade eſw. im Geſamt⸗ 
werte von 400 Zloty. — In der Nacht zum 18. d. Mts, ſchlugen 


of 


loty. Von den Einbrechern 


/ 


te. welche 


ee ee LU nn 


1 Rekord auf 


Abg. Dr. S. Glücksmann 0 


Der Patient — die kapitaliſtiſche Wirtschaft — ift ſchwer 
krank. Seit vier hren hören und leſen ie die Een: 
die kapitaliſtiſ irtſchaft liegt krank. Das Stadium der 
Kronkheit wurde als Kriſe bezeichnet. — 
Die Diagnoſe der Kriſe wurde verſchiedentlich geſtellt. 
Manche Wirtſchaftsforſcher, ſelbſtverſtändlich bürgerlicher 
Weltanſchauung, meinten in ihrem Optimismus, daß wir es 
mit einer „normalen“, ſogenannten „zykliſchen“ oder perio⸗ 
diſchen Kriſe zu tun haben, die im Kreislauf der Wirtſchaft 
einem Zuſtande der Blüte, der Proſperität folgen müſſe, um 
nachher wieder einer Aufwärtsbewegung Platz zu machen, 
ohne an dem kapitaliſtiſchen Wirſſchaftsſſſtem grundſätzliche 
Abänderungen herbeizuführen, Es gab Wirtſchaftsforſcher, 
die die Kriſe als eine Vertrauenskriſe bezeichneten. Sie 
ſagten: Die Beſitzer der Kapitalien, die geldreichen Staaten, 
wollen keine Kredite mehr erteilen, da die Schuldner nicht 
reell ſind, den Schuldpflichten nicht nachkommen. Ueberd es 
Var in den Schuldnerſtaaten keine geordneten 
Verhältniſſe, daher ſei keine Gewähr vorhanden, daß 
die Gläubiger wieder zu ihrem Gelde kommen. 
Die Vereinigten Staaten Amerikas, die am Weltkriege 
die beſten Geſchäfte gemacht haben, durch den Weltkrieg zum 
De Gläubiger Europas geworden ſind, erblicken die Ur⸗ 
ache der Kriſe in dem Rüſtungswahn Europas, der Mil⸗ 
liarden Dollar 5 verſchlingt, und verlangten die 
Abrüſtung als Kriſenabhilfe. — Der engliſche National⸗ 
ökonom Keynes kritiſiert die Planloſigkeit der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft und verlangt ein 3 redit⸗ und 
Währungsſyſtem, welches füt die Zukunft das Herein⸗ 
brechen von Kriſen ausſchalten würde. — 7 
Tiefer greift der Wirtſchaftspolitiker Werner Sombart, 
indem er ſchon im zweiten Kriſenjahr naliſierte: „Der 
Kapitalismus iſt in ſeine Wechſeljahre gekommen. Er iſt 
altersſchwach, müde, erſchöpft und zeugungsunfähig. Der 
Vorwärtsmarſch iſt vorüber, die Schöpferkraft iſt verfiegt, 
der Kapitalismus iſt in das Greiſenalter, in das Zeit⸗ 
alter des Spätkapitalismus getreten.“ — 
Noch drei Stimmen aus dem reichlichen Chor der Wirt⸗ 
ſchaftsforſcher ſind erwähnenswert, und . die des pol⸗ 
niſchen Biſchofs Kubina, des Prager Erzb Me Kordac und 
des Wiener Jeſuiten Biſchlmeier, die dasſelbe beſagen und 
in folgenden Feſtſtellungen Kordac's den Gipfel erhalten: 
ir leben in der Zeit des ni, mg und des Verfalles, 
eine Folge des unmoxaliſchen und e der 
n Kapitals bildet. Die Welttriſe wurzelt in der Kriſe des 
rivateigentums. Im allgemeinen Intereſſe müſſen die 
3 und die Bankinſtitute jozialifiert werden. 


Es darf nicht der Einzelne die Produktion beherrſchen, denn 
die Herrschaft des Einzelnen One 


ſchädigt die Allgemeinheit. 


Unſau. Am 17. d. Mts. fuhr der in Ober! 
hafte Chauffeur Paul Schnur mit einem Laſtauto auf 
Teſchenerſtraße in Bielitz, den 73 jährigen in Alexanderfeld 
wohnhaften Joſef Kukla an, Infolge der erlittenen Verletzungen 
iſt er im Bielitzer Spital geſtorben. 


Hand ballecke 
A. T. u. Sp. V. e N BUS, Alekſanderfeld I 
Dieſes Meiſterſchaftsſpiel in der A⸗Klaſſe vom 17. Juni 
endete ae und beide Mannſchaften mußten ſi 
je einem Punkt begnügen. Vorwärts mußte infolge x lens 
von Lukas mit einem Mann Erſatz antreten, desgleichen die 


mit 


Mit dem Freiballon in die Stratoſphäre 


Der Freiballon „Bartſch von Sigsfeld“ beim Start in Bitter⸗ 
feld. — Der Freiballon „Vartſch von Sigsfeld“, der größte 
Deutſchlands, hat am Freitag einen geglückten Angriff auf den 
Höhenrekord für Freiballone mit offenem Korb unternommen. Er 
ſtieg früh um 5 Uhr in Bitterfeld auf und landete gegen 10 Uhr 
bei Meuſelwitz in der Provinz Sachſen. Der Ballon hat eine 
Löhe von etwa 11000 Meter erreicht, während der bisherige 
10 500 Meter ſtand. Der Führer Schütze iſt mit dieſer 
Fahrt in die Stratoſphäre gelangt. 


N. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


2 


Konſilium in London 


Eine höhere Kraft: die Gemeinde, der Staat, — muß 
die Leitung der Wirtſchaft übernehmen.“ 

Der Charakter der Wirtſchaftskriſe wurde jo verschieden 
erklätt, gedeutet und ausgelegt, daß ein polniſcher Schriſt⸗ 
ſteller ſeinem Buche den paradoxen Titel gab: 

5 „Die Kriſe der Kriſentheorie“. 

War die Diagnoſe der Wirtſchaftskriſe eine verſchiedene, 
einheitlich geſtaltete ſich die Analyſe ihrer Auswirkungen. 
Es konnte nicht unbemerkt bleiben, daß die Kriſe im Welt⸗ 
maßſtabe ſich entfaltete, alle Staaten und alle Wirtſchafts⸗ 


zweige erfaßte, nicht einmal die Kronen des Kapitalismus, 


die Valuta und die Großbanken, verſchonte. Um ſo weniger 


konnte unbemerkt bleiben, daß bei ungeheurem Geldüber⸗ 


fluß in einigen Staaten andere Staaten verhungern vor 
Kredithunger, daß im Zeitalter einer beiſpielloſen Rationalis 
ſierung in Induſtrie und Landwirtſchaft zugleich mit einer 
ungeheuren Ueberproduktion Millionen armer Bürger 
Hungers ſterben. 
die Reſervearmee der Arbeitsloſen ſich immer mehr ve 
und einen bedenklichen Exploſivſtoff konzentriert 
Da all dieſe ee nicht überſehen werden konn⸗ 
ten, fanden ſie in allen 
vollen Ausdruck. Die Erkenntnis der kataſtrophalen Lage 


Es konnte nicht unbemerkt bleiben, em | 


nalyſen der Wirtſchaftstheorie 


ward zum Gemeingut aller Wirtſchaftsforſcher, ohne Unter⸗ | 


ſchied der Nationalität oder politiſcher Richtung. 
Inzwiſchen, ohne ſich um alle Theorien zu ſcheren, wirk⸗ 

ten die ehernen Geſetze der Oekonomie. Ber Zerſetzungs⸗ 

prozeß des Kapitalismus ſchreitet vorwärts. Die „Kön 


. ige 
und Kaiſer“ der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft — der Dollar, 


das engliſche Pfund, die Großbanken — find ins Wanken 
geraten und entthront worden — — — 

Ein Schauer ging durch die Knochen aller Bankiere. 

So la Proletarier die 15 — nach Arbeit vergeblich 
rangen, jo lange a ungerten, wurde zwar Ver⸗ 
155 ntliches geſprochen, lliativmittel angewendet und 

atſchläge gegeben. Als aber die gekrönten Herrſcher des 
Kapitalismus in Gefahr gerieten. da wurde 
ein Aerztekonſilium, 8 b 


beſtehend aus „Aerzten“ von 66 Staaten, aus Hunderten 
von Regierungsdelegierten, einem u ren rat von 
Fachleuten, nach London einberufen, denen die Beſeitigung 


der Krankheit, der Kriſe, folgerichtig die Erfindung der 
Therapie, des Heilverfahrens und des Heilmittels, aufge⸗ 
tragen wurde. Führende Männer aus 66 Staaten ſteckten 
die Köpfe zuſammen, ſtrengten die geiſtigen Muskeln an, um 
die Weltwirtſchaftskriſe abzuschaffen. 

Wird, kann dieſe Aufgabe in London erfüllt werden? 


en erfüllten ſich ganz und gar nicht; beide Teile ſpielen 
ebe penn gedrängt beiſammen und ganz beſonders hart. 


Vereine müſſen den Platz verlaſſen, worauf das Spiel kurz 
darauf geſchloſſen wird. — Wir erſuchen den Bezirksausſchuß 
von dieſer Stelle aus, gegen dieſes rohe Spiel entſchieden 
Stellung zu nehmen, bevor es größere Folgen nach ſich ge 
zogen hat. —, Die Reſervemannſchaften trennten ſich b 
einem Stande von 3:2 für Vorwärts. Den Siegestreffer 
ſchoß Yen ein noch ganz junger Spieler, der ſich aber im 
Spiel ſehr gut bewährte. 

doch ließen ſie ſich manchmal durch die Zurufe der 
ſtark beeinfluſſen. — Die Jugend „Vorwärts“ — Mikuſzowice 


„Wo die Pflicht! ruft⸗ 


Sommer⸗Programm der Gauleitung d. T. V. 
„Die Naturfreunde“. 

Die Gauleitung d. T. V. „Die Naturfreunde“ gibt fol⸗ 
gende beabſichtigte Touren bekannt, wozu alle Mitglieder 
auf das freundlichſte eingeladen werden. Gäſte find gleich⸗ 
falls herzlichſt willkommen. 

ochgebirgskurſus in der „Hohen Tatra“, vom 1. bis 
12. Juli 1933. Koſtenpunkt ca. 70 Zloty. (Uebernachtung, 
Verpflegung, Autobus⸗Eiſenbahnfahrten) 


Beide Schiedsrichter unparteiiſch, 
ieler zu 


Wanderkurſus Drohobycz⸗Karpathen, vom 16. Juli bis | 


1. Auguft 1933. Koſtenpunkt ca. 90 Zloty. (Fahrt, Vers 
pflegung und Uebernachtung). 
Fahrt nach Gdynia vom 5. bis 14. Auguſt 1933. Koſten⸗ 
ri ca. 70 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Uebernach⸗ 
ung). 0 


Wanderkurſus. Weſt⸗Beskiben, vom 13. bis 20. Auguſt. 


Koſtenpunkt ca. 40 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Aeber⸗ 
nachbung). 18 : 

Intereſſenten aus unſerem Bezirk können nähere In⸗ 
ien en ee Gen. 

ielitz) einholen. 5 

Altbielitz. Am Donnerstag, den 22. d. Mts., findet um 
7 Uhr abends, im Gaſthaus des Andreas Schubert die fällige 
Vorſtandsſitzung des Wahlvereines Vorwärts ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. 

Arbeiter⸗Abſtinentenbund Bielitz. Am Freitag, den 23. d. 
Mts., findet um 6 Uhr abends, im Spielzimmer der Arbeiter⸗ 
Kinderfreunde in Bielitz (Arbeiterheim) eine Vorſtandsſitzung 
des Arbeiter⸗Abſtinentenbundes in Bielitz ſtatt. 

Achtung Arbeitergeſangvereine. Dienstag, den 27. Juni 
1933, findet um 26 Uhr in der Redaktion eine Gauſitzung ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen aller Gauvorſtandsmitglieder unbedingt 
notwendig. 

A 


EEE NEUERE 


Karch (Büro: Arb.⸗Konſ.⸗Verein in 


Dort liegt das Paradies... 


Abſchied von Indien von Hermann Heſſe. 


Um in der Stille einen ſchönen und würdigen Abschied von 
Indien zu feiern, ſtieg ich an einem der pn N une 825 
Sihzeile allein in einer fühlen Regenmorgenfrikhe auf den höch⸗ 
ſten Beragipfel von Ceylon, den Pedrotallagalla. In englischen 
i aus, e dee e Mt 

f 5 8 8 85 
Beſteigung iſt ein RE Meter, und di 

Das kühle graue Hochtal von Nurelia 1 2 0 5 
Lei 0 8 N ilbrig in einem 
blaster Worgenzegen, typiſch ennie dich 15 1 Well⸗ 
und G hr un und jeinen verſchwenderiſch großen Tennispläßen 
Bi hat gründen, die Singaleſen lauſten ſich vor ihren Hütten 
— En frostelnd in wollene Kopftücher gewickelt, die ſcwarz⸗ 
Vögeln ſuß 1 Landschaft lag leblos und verhüllt. Außer wenigen 
gerade j ich lange Zeit kein Leben, nur in einer Gartenhecke, 
grünes Chemglene ter Augen, endete ich ein feiftes, metallic 


grünes Chamäleon, bei > I \ ' 
heimlichen et dem ich lange ſtehenblieb, um feine un⸗ 


een kleinen Schlucht emporzuſteigen, 
a : l anden, ein ſtarker B. brauſte kräfbig 
en rd Eng und ſteil ftieg der ee Stunde 
Micenfchwärme uf, dun dürres Buschdichicht und lſtige 
ſicht freie Be nur felten ward an Wegbiegungen die Aus⸗ 
mit dem See und gde immer dasſelbe hübsche grauſilbrige Tal 
hörte allmählich den Hoteldächern. Der Regen ließ nach und 
wieder Sam für uuf, der kühle Wind ſchlief ein und hin und 
= a für Minuten die Sonne heraus 
er Vorberg war erstiegen, von hier fü 
j ; » vte der eben 
erg eg gen 5 5 unter den Eahlen 1 je- 
„ und üb re ſchöne Bergbä j f K 
penroſem üppiger als in unſeren rgbäche. Hier ſtehen die Al 


wert am Edelweiß; 5 rg 
matlichen Waldblumen, die meiſten e eee 8 


geſteigert, und alle von alpinem Charakter. Die Bü 
0 zt: Ah rein e Tarakter. Die Bäume aber 
2 kräftig und laübveich bis in die letzten Berghöhen hin⸗ 


umgeben, von einem ſonderbar toten, er | 
Pilungenibait gewundene Stämme und Aeſte mich nt ! mit 
a ngen, dicken, weißgrauen Moosbärten anſbarrten; ein naſſer, 
itterer Geruch von Laub und Nebel und Torf hing dazwiſchen. 
5 Das war alles intereſſant und ſchn, aber es war doch nicht 
eigentlich das, was ich erwartet und mir heimlich ausgedacht 
hatte, und ich fürchtete ſchon, es möchte zu allerlei indischen 
Emttäuſchungen heute noch eine neue hinzukommen. Indeſſen 
nahm der Wald ein Ende, ich trat, erhitzt und etwas 7 
Atem auf ein graues Heideland hinaus und ſah dem 
Gipfel mit eimer kleinen Steinpyvaumide nahe vor mir. Ein 
harter, kalter Wind drang auf mich ein, ich nahm den Mantel 
um und ftieg longfam die letzten hundert Schritte himan. 

N Was ich da oben zu ſehen befam, war vielleicht michts ty⸗ 
piſch Indiſches aber es wat der größte und veinſte Nusdruct, den 

von ganz Ceylon mitnahm. 

„Soeben hatte der Wind das ganze weite Hochtal von Nur 


lia klargefegt, ich ſah tiefblau und ri das gange Hochge⸗ 
88 — it enösäptigen We Ma) inmitten — 


f ſucht 
Haben. Tief unter mir zogen und donnerten mächti 

aben. ge Wolken⸗ 
zuge über einzelne Täler hin, hinter mir rauchte quirlender 
Wollennebell ans ſchwarzblauen Tiefen, über alles weg blies 
Salt der rauhe, ſaufende Bergwind. Und alles, Nähe und Weite 
ſtand in der ‘ 
Farbenſchmel), als wäre dieſes wunderbare Land wirklich das 
Paradies und als ſtiege eben jetzt von ſeinem blauen, . 


ten Berge groß und i is 
fenden Taler ww Parr Adam, der erſte Menſch, in die damp 


Japaniſcher Sportführer in Berlin 
Prof. Dr. Igoro Kano, Mitglied des japaniſchen Oberhaufes, 
Präſident des Verbandes für Erziehung, Unterricht und Sport 
owie der Leiter der geſamten Jugenderziehung Japans, der in 

ien der Tagung des Internationalen Olympiſchen Komitees 


wohnte, weilt zur Zeit zum Beſuch ſeiner Tochter in Berlin.] alle 


feuchten Lut verklärt und tief geſättigt in ſöhnigem 


Dieſe Urlandſchaft ſprach ſtärker zu mir als alles, was ich 
Die Palmen und die Para⸗ 
diesvögel, die Ananasfelder und die Tempel der reichen Kü- | 
ſtenſtädte, die von Fruchtbarkeit dampfenden Täler der tropiſchen 
Tiefebene, dies alles, und ſogar der Urwald, war ſchön und 


ſonſt von Indien gejehen habe. 


zauberhaft, aber es blieb mir immer ein klein wenig fremd und 


unwirklich, es blieb immer Fremde und Sehenswürdigkeit, es 


wurde mir niemals ganz nah und eigen. Erſt hier oben in der 
kalten Luft und dem wilden Wolfengebräu der rauhen Höhe 
fühlte ich ganz, wie ſehr unſer Weſen und das unſerer nördlichen 
Kulturen in rauheren und ärmeren Ländern wurzeln. Wir 


kommen voll Sehnſucht nach dem Süden und Often, von dunkler. 
getrieben 


dankbarer Heimatsahnung und wir finden hier das 
Paradies, die Fülle und reiche Ueppigkeit aller natürlichen Ga⸗ 
ben, wir finden die ſchlichten, einfachen, kindlichen Menſchen 
des Paradieſes. Aber wir ſelbſt ſind anders, wir gehen nicht 
darin auf und gehören niemals ganz dazu, wir ſind hier fremd 
und ohne Bürgerrecht, wir haben längſt das Paradies verloren 
uad das neue, das wir ahnen und das wir bauen wollen, it 
wicht am Aequator und an dieſen warmen, blauen Meeren zu 
finden, es liegt in uns und in unſerer eigenen, nordländiſchen 
Zukunft 

Hier oben aber war weder Norden noch Süden, hier war 
Urwelt und wehte Schöpfungsluft, Nebelbrodem der kalten Al⸗ 
penhöhe wehte mit Meerbläue und Tropenglang ineinander. 
Lange blieb ich, bis ich halb durchfroren war, auf dieſer wol⸗ 
kenbelagerten Steinhöhe ſtehen und nahm Abſchied von einem 
Lande, deſſen Bilderfülle mir ſchon jetzt, noch ehe ich es wieder 
verlaſſen, unwahrſcheinlich umd traumhaft zu werden begann. 


Ein Sechs-Wochen-Marſch auf — Händen 
Die Ankunft eines arbeitsloſen Grazer Mechanikers in Wien. 
Er hatte jeden Meter der weiten Strecke von der ſteieriſchen zur 
Iterreichiſchen Hauptſtadt in einem 6 wöchigen „Marſch“ auf den 
Händen zurückgelegt. Rekord⸗Wahn von heute! 


Ich habe ſeit Jahren 
nicht mehr mit Kulturmenſchen geſprochen 


Ein Arzt als Einſiedler in der Kalahari⸗Wüſte — Der geheimnisvolle Doktor dliver Jeſſerſon 


Der ſüdafrikaniſche Pilot Henry de Milne, der auf 
dem Flug von Palachwe nach ſtadt eine Notlandung 
vornehmen mußte, hatte im der Wüſte Kalahari eine 
abenteuerliche Begegnung bei den Buſchmännern. Er 
lernte bei ihnen einen engliſchen Arzt dennen, der ſeit 
een ene er ee nene als Einſiedler 


Der Pilot befand ſich auf ſeinem regelmäßigen Poſtflug nach 
Kapftadt, von wo er gewöhnlich Waren für eim Handelshaus in 
Palachwe abholte. Durch den unſicheren Gang ſeines Motors 
beunruhigt, ging er im Gleitflug nieder, um die Maſchine zu 
prüfen. Er landete mitten in der Wüſte Kalahari, dem ge⸗ 
wal tigen Hochland zu beidem Seiten des Steinbock⸗Wendekrei⸗ 
ſes. Es gelang ihm verhältnismäßig leicht, den kleinen . 
torſchaden zu beheben, worauf er ſich die Pfeife anzündete un 
für einige Minuten niederlegte. Die Sonnenstrahlen brann⸗ 
ten unbarmherzig; weit und breit war kein Baum, bein Strauch. 
Beine menſchlüche Anſiedlung zu ſehen. 

Plötzlich ſah de Milne eine Menſchengruppe auftauchen und 

ſich zugehen. Es waren vier nackte Buſchmänmer, Angehö⸗ 


eines häßlichen Zwergſtammes, der noch heute auf der 
tufe der Steingeit ſteht, ein führt und als 


breitkrempiger Filzhut; die grauen Locken und der wallende 
Bart verliehen ihm das Ausſehen eines Patriarchen 
Ein Steinhaus mitten in der Wüfte. 

Der Greis ſich i 1 
und ſagte engliſch:, iße Oliver Jefferſon und bin 
der Wie Ratabarir Der 3 
falls ſeinen Namen und erklärte den Zweck ſeiner Notlandung. 
Jefferſon bat ihn darauf, noch einige Stunden zu bleiben. „Ich 
habe ſeit Jahren nicht mehr mit einem Kulturmenſchen geſpro⸗ 
chen“, ſagte er; „ruhen Sie ſich in meinem Haus dus.“ 

Sie gingen darauf in eine Talſenku nng, wo ſich, an die 
Wand eines Felſens gelehnt, ein kleines Steinhaus erhob. Es 
beſtamd aus zwei Räumen und einem Schuppen. Fenſterähn⸗ 
liche Oeffnungen ließen Licht und Luft durch; auf einem Wand⸗ 
brett lagen Hunderte von Büchern, wiſſenſchaftlichen und litera⸗ 
riſchen Inhaltes, aufgeſtapelt. Während die Buſchmänner dem 
er stern ſervierten, erzählte der Arzt ſeine Lebens: 


Jefferſon hatte im Jahre 1898 feine Gattin und feinen Sohn 


bei einem Brand verloren. Er verieß darauf Engband und 

wanderte wach Südafrika aus. Auf einem Jagdausflug durch 

die Kalahwri⸗Wülſte begegnete er einer Gruppe von Buſch⸗ 

männern, die um einen auf dem Boden liegenden Mann ſtan 

den und laut jammerten. Der Mamn hatte ſich das Bein ge · 

brochen. 
Abſchied von der Ziviliſation. 

Der Arzt half damals dem alten Buschmann, ſchiente das 
Bein, blieb einige Tage bei den Wilden und erwarb ſich da⸗ 
durch ihre Dankbarkeit. Sie machten ihm den Vorſchlag, ſtän⸗ 
dig bei ihren zu bleiben. Jefferſon, der dem Selbſtmord nahe 

en war, erblickte darin eine neue Lebensaufgabe und nahm 
den Vorſchlag der Buſchmänner an. Sie verpflichteten ſich, ihm 
mitten in der Wüſte ein Haus zu bauen und für feine Verpfle⸗ 
gung zu ſorgen. Er ſollte dafür die ärztliche Behandlung des 
Frag übernehmen, vor allem für die Frauen und Kinder 
orgen. 


Mit Hilfe der Vuſchmänner baute Jefferſon fein Haus und 
veijte dann zum letztenmal nach Windhoek, um von der Zivili⸗ 
ſation Abſchied zu nehmen und ſeine Sachen zu holen. Dort 
verlud er feine Möbel, Küchengeräte, Bücher, Kleider, Wäſche 
und Medikamente auf einen Wagen, vor den die ihn begleiten⸗ 
den Buſchmänner Ochſen gespannt hatten. Seinen Bekannten 
fagte er kein Wort von ſeinem Entſchluß; als er eines Tages 
verſchwand, wußte niemand, wohin er ſich begeben hatte 


35 Jahre unter den Wilden. 

Seither lebte Jefferſon in der freiwilligen Einſamkeit. Seine 
ausschließliche Goſellſchaft bildeten die Vuſchmänner, die ihm 
mit kindlicher Liebe zugetan find und ihn wie ein höheres We⸗ 
ſen verehren. Einer von ihnen wondert in gewiſſen Zeitab⸗ 
ständen, meiſt zweimal im Jahr, nach Windhoek und kauft dort 

Bedarfsgegenſtände ein: Tee, Zucker, Tabak, Streichhölzer. 


Er bezahlt die Ware mit Goldkörnern; die Buſchmänner holen 
das Gold aus ihren Verſtecken, die ſie niemals verraten. 
Gegenwärtig iſt Jefferſon 76 Jahre alt, aber von erſtaun⸗ 
licher körperlicher Rüſtigkeit. Er ſammelt fleißig Inſekten, die 
er eines Tages dem Muſeum in Kapſtadt vermachen will. In 
den 35 Jahren begegnete er nur zweimal Europäern, die ſich in 
der Wüſte verirrt hatten; fie mußten ihm verſprechen, ſeinen 
Aufenthaltsort nicht zu verraten. 
Beim Abſchied bat Dr. Jefferſon den Flieger, den Buſch⸗ 
männern etwas Tabak zu ſchenken. „Sie ſollen jeden Weißen 
in guter Erinmerung behalten,“ fügte er hinzu. Er begleitete 
de Milne zu feinen Flugzeug und wartete, bis der junge Pilot 
aufgeſtiegen war. Dann kehrte er in feine Einſiedelei zurück. 


— 


Zwei Wiener erfinden den Farbenfilm 


Eine bedeutende techniſche * — Die Konſtruktion iſt 
billig. 

Unter dem Namen „Daclienbauer“ bennt mam in Wien 

1 5 i der Stadt 


ober Dahlien züchtet. Karl Bauer heißt der sonderbare Mann, 
war e bis er eines Tages ſeinem Beruf den 


Rücken kehrte, um ſich mit einer Lieblingsidee befaſſen zu kön⸗ 


Was es war, worum es ſich handelte, ſagte er keinem 


"Menfeien: zuſammen mit ſeinem Freund Joſef Müller begann 


er Blumen zu züchten, wobei es ihm hauptſächlich darum ging, 
möglichſt leuchtende Farben zu erzielen. 

Bald glich ſein Garten einem prachtvollen Farbenmeer, wie 
mam im ganz Wien nichts Aehnliches finden konnte. Und nun 
ſette die ei i it 5 


ten, die leuchtenden Blumenfarben mit naturechter Tönung 
kinematographiſch ſeſtzuhalten. Aehnliche Verſuche hat es in 
den letzten Jahren immer wieder gegeben, doch war das Er- 
gebnis in allen Fällen ungenügend. 


Neun, die nichts von der Welttriſe wiſſen 
Ein hübſches Bild von der Einweihung des neuen Waſſerſport⸗ 
ſtadions in Long Beach (Kalifornjen). Blumengeſchmückt ſtehen 
die Ruderinnen mit ihrem Boot in Paxrade⸗Auſſtellung am 
Strande. Und ſo heiter ſehen ſie aus und ſo hell blickt die 


Sonne über das Waſſer, daß alle Sorgen weit hinweg geflogen 


zu ſein ſcheinen. 


Arbeit der beiden Freunde ein. Sie verſuch⸗ 


Der bis jetzt erfundene Farbenfilm entſtand auf dieſe 
Weiſe, daß zuerſt die Aufnahmen mit einem gewöhnlichen Film⸗ 
ſtreifen gemacht wurden, der dann in langwieriger Arbeit mit 
Zuhilfenahme von Lupen handkoloriert wurde. Man verſuchte 
auch. ein chemiſches Verfahren anzuwenden. Die Emulfion des 
Sitmitreifens beſtand aus beſonderen Stärkekörnern, die von 
verſchiedenen Farben durch entſprechende Filtrierung beeinflußt 
wurden. Dieſes Verfahren war ebenſo langwierig und koſt⸗ 
ſpiebig; außerdem war die Wiedergabe der Farben mangelhaft. 

„Zerlegung in die Grundfarben. Karl Bauer und Joſef 
Müller ſtudierten lange das Buchdruckerverfahren beim Viel⸗ 
farbendruck. Bei dirſem Verfahren operiert man mit den 
Grundfarben gelb, blau und rot, aus denen alle anderen Far⸗ 
benzuſammenſetzungen hervorgehen. Die beiden Wiener bes 
ſchloſſen, dasſelbe Verfahren für- den Film anzuwenden, und 
zwar in einer Weiſe, die os den Filmleuten ermöglichen follte, 
die jetzigen Aufnahmeapparaturen beizubehalten und ſich ohne 
viele Koſten auf den Farbenfilm umzustellen, | 

Die Erfindung der beiden Wiener iſt ganz einfach. Vor das 
Objektiv dommt eine Vorſatzapparatur, die aus einem beſonders 
konſtruierten optiſchen Filterſyſtem beſteht. Dieſes zerlegt alle 
aufzunehmenden Farben in die Grundfarben. Dadurch wird 
jedes einzelne Filmbild in Uebereinſtimmung mit dem vorge⸗ 
ſehten Filter bei der Belichtung farbtechniſch beeinflußt. Der 

Film ſelbſt bleibt ſchwarzweſß. Da die Vorſatzappavatur in 
ſtändiger Rotation ſich befindet, ergaben ſich abwechſelnd mit 
gelbem, blauem oder rotem Filter belichtete Bilder. 

Der gleiche Vorgang wie bei der Aufnahme wiederholt ſich 
ſpäter auch bei der Projektion des Filmes. Der Projektions⸗ 
apparat erhält ebenfalls eine rotierende dreifarbige Fil terſchei be 
vorgebaut ; dieſe dreht ſich alſo bei der Vorführung in gemaner 
Synchroniſierung mit dem Vorrücken der einzelnen Bilder. Da⸗ 
durch bekommen dieſe die natürliche Farbe. Vor dem Zuſchauer 
entrollt ſich aber eine Bilderreihe, deren echte Farbtönung ver⸗ 
blüffend iſt. 

Da die Konſtruktion der Vorſatzapparatupen billig iſt, haben 
ſich bereits deutſche und ameribaniſche Fülmgeſellſchaften an die 
Erfinder gewandt, um wegen Uebernahme des Patentes zu ver⸗ 
handeln. Möglicherweiſe wird mam deshalb ſchon in absehbarer 
Zeit den echten Farbenfilm zu ſehen bekommen. 


Auflöſung ſämtlicher nicht national- 

ſozialiſtiſcher Jugendorganiſationen 

Schwerin. Auf der großen Kundgebung der Hitlerjugend 
des Gaues Mecklenburg⸗Lübeck in der Landeshauptſtadt Schwerin 
kündigte der Reichsſtatthalter von Mecklenburg⸗Lübeck an, daß 
wmtliche nicht nat ionalſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen, auch 
die christliche Jugend, aufgelöſt würden. Alle Heime und Be⸗ 
ſitzungen der geſamten Jugendbewegung in Mecklenburg gingen 
auf Befehl der Reichsregierung ſofort in ſeine Hände über. 


Weitere Auflöſung des Stahlheims 
Düſſeldorf. Der Regierungspräſident in Düſſel⸗ 
dorf hat den Stahlhelm in ſeiner bisherigen Organiſa⸗ 
tionsſorm imgeſamten Bereich des Regierungs⸗ 


bezirks bis auf weiteres verboten. 1 


Suudfunb 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktags programm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenfonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Unenthehrlich 


Maßstab 
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druck, Herausgegeben vom Deutschen Volksbund 
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Die Hohe Tatra, 
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handelt ebenso ausführlich die Niedere Tatra, 
Rohacgebirge und die Beskiden 


Karte der polnischen Tatrı. 


druck, Bearbeitet von Zwoliäski 
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Kurte der Wolewodschuft Schlesien und 


Vierfarben- 


Maßstab 17 75000, Herausgegeben vom Beskiden 


ee mi Wegen } 
Führer durch dle östlichen Beskide 
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Ein Hotel für Kinder 
Ein kleiner Hotelgaſt kommt an und wird von einer Pflegerin empfangen. 
das für durchreiſende Kinder jeden Alters beſtimmt iſt. Im Garten 
gemäßer Beaufſichtigung und Pflege und wenn die Kleinen mit 


Verein „Jugendheim“ hat ein Kinderhotel geſchaffen, 


und in hellen großen Räumen verbringen ſie die Zeit unter ſach 


1 


Der kleine Hotelgaſt beim Spielen. — Der Berkiner 


ihren Köfferchen in dieſer originelliten Herberge der Welt anko mmen, haben ſie das ſtolze Gefühl eines richtigen Hotelgaſtes. 


Kattowitz. 

Mittwoch, 21. Juni. 7,00 Choral, Schallplatten, Humor. 
16,00 Leichte Muſik. 19,10 Hausfrauenfunk. 19,25 Mittei⸗ 
lungen und Schallplatten. 19,40 Vorleſung. 22,20 Tanz⸗ 
muſik. 23,00 Briefkaſten (franzöſiſch). 

Warſchau. 

Mittwoch, 21. Juni. 7,00 Choral, Schallplatten, Humor. 
16,00 Leichte Muſik. 17,15 Konzert. 18,35 Geſang. 19,20 
Allerlei. 20,00 „Galanterie“, Luſtige Hörfolge. 21,15 Kla⸗ 
vier⸗Trio. 22,00 Engl. Vortrag. 22,25 Nachrichten. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. nen 13 10 300 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. N 
Mittwoch, 21. Juni. 6,20 Frühkonzert des Groß⸗Berliner 
Blasorcheſters. 10,10 Schulfunk. 11,45 Landwirtſchaftlicher 
Vortrag. 12,00 Mittagskonzert des Orcheſters nationalſo⸗ 


zialiſtiſcher Muſiker. 14,20 Alte Wa i 
7900 ae ] te Walzer auf Schallplatten 


Lieder heimiſcher iſten. 1 s 
e Sintgieriet gt 1585 dufte een tend. 
19,00 Stunde der Nation. 20,00 Heimatabend einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Gefolgſchaft der Hitlerjugend. 21,10 Sonnenwende 
im alten ſchleſiſchen Dorf. 22,30 Sonnenwendfeier des Lan⸗ 
desausſchuſſes Niederſchleſien auf dem Zobten. 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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Griebens Reiseführer ist ein unent- 
behrliches handliches Nachschlage- 
der in der Hohen Tatra Touren unternehmen 
ezeichneten Kar- 
tenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe Tatra, sondern be- 
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orträge. 16,15 Klaviermuſik. 16,45 Vortrag. 17,15 


DRUCKSACHE 


BOUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRAFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE, UL. KOSCIUSZKI 29 -. TELEFON 2097 


MITX NAKLAD DRUKARSKI 


DIE PRAKTISCHE 8 0 RO 


Tanztee und 
Tonfilm and 


Für Klavier 
Erleichtert für die Jugend ZI 6.25 Ball im Savoy 


ür Violine 


Lu haben in der 
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Beriammiungstalender 


Achtung, Kulturvereine, Parteigenoſſen und 


Gewerkſchafter! 

Die deutſchen und polniſchen Arbetterſportler veranſtalten 
anläßlich des Weltarbeiterſporttages am 25. Juni ein Treſſen 
des an Bere! ſchleſiſchen Bezirkes in Bielitz. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion hat dafür einen Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der 
bereits am Sonnabend in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags 
Kattowitz verläßt (genaue Abfahrt wird noch bekannt gegeben) 
und in der Nacht von Sonntag auf Montag wieder hier einläuft. 
Der Fahrpreis iſt äußerſt gering und beträgt nur 3 Zloty für 
beide Touren. Niemand dürfte ſich dieſe einzigartige Gelegenheit 
entgehen laſſen, auf ſo billige und angenehme Art nach dem 
ſchönen Vielitz zu kommen. Jedem Teilnehmer it freigeſtellt, 
was er an dieſen Tagen zu unternehmen gedenkt, nur muß er ſich 
ſelbſtverſtändlich an die gemeinſame Rückfahrt halten. Das ſport⸗ 
liche Programm wurde an anderer Stelle ſchon bekannt gegeben. 
Eine genaue Folge veröffentlichen wir noch in den nächſten 
Tagen unter der Rubrit „Roter Sport“. 


— 


An alle Ortsvereine der D. S. A. P. und Zahl⸗ 
ſtellen der Freien Gewerkſchaſten. Am 2. Juli bes 
geht der Ortsverein der D. S. A. P. Eichenau ſein zehn⸗ 
jähriges rbunden mit einer Wir 
bitten alle Ortsgruppen, an dieſem Tage keine ere en 1 
anzuſetzen, um geſchloſſen an der Feier in Eichenau teilnehmen 
zu können. Näheres wird noch im „Volkswille“ bekanntgegeben. 

Koſtuchna. (D. M. V) Am Mittwoch, den 21. Juni, um 
4. Uhr nachmittags, findet bei Krauſe die fällige Mitglieder | 
verſammlung ſtatt, wohelbft auch die Auszahlung der Kurzarbei⸗ 
terunterſtützung erfolgt. Das Erſcheinen aller Kollegen iſt un 
bedingt erforderlich, da wichtige Verbandsangelegenheiten zur 
Sprache kommen. N 
\ 
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empfehlen wir 
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Aus dem fabelhaften Inhalt 
21 9.— Wenn die Liebe Mode macht 
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21 5.— Ich bei Tag und du bei Nacht 
E. P. 1 antwortet nicht uſw. 
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